
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1919

195 (16.7.1919) Erstes Blatt



» « » » » svreis « ^ > Kttittatniin Karlsruhe Frei in ?
_ Af , j , öle Sgesv . Nonvaretlle .snA * Ä ä/m \ m 1 mm Ii ÄÄ & ÄÄ 8a (S / U ^ # ^ # 1 .MF -MA -M # AM l AM B AH °

°" T ŝMe "
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116. Jahrg . Ar . 195. Mittwoch , den 16. Juli 1919 Erstes Blatt .
Mine auswärtige jZolilil .

Mit dem Vertrag von Versailles hat Eng -
land die Freiheit der Meere gesichert. Das
Meer ist frei von deutschen Schissen . Unsere
Hochseeflotte ruht auf dem Meeresgrunde bei
den Orkneyinseln . Mit unfern herrlichen Ozean -
Kämpfern schleppen Engländer und Amerikaner
die Waren heran , ihren Schund an Stiefeln und
Stoffen , den Kaffee und den Kakao , in dem sie
ersticken, die Lebensmittelvorräte , die in den
großen Heeresdepots schlecht zu werden drohen ,
die kondensierte Milch , während sie uns 150 000
Milchkühe wegnehmen . In den größeren
Städten Deutschlands erscheinen Militärmif -
sionen , um unsere Abrüstung zu kontrollieren
und zu regeln . Die Zwietracht und den Parti -
kularismus ? u schüren , werden diplomatische
Vertretungen in den einzelnen Bundesstaaten
sich auftun . Man braucht nur den Ton zu ver -
gleichen , den die Entente und vor allem Frank -
reich der deutschen Republik oder dem Staate
Liberia , selbst der Regierung Bela Kun gegen -
über anschlägt , um zu sehen, wie es um uns
steht.

Die unsinnigen Streiks der letzten Tage
stehen mit dieser Situation in engem Zufam -
menhang . Wer die Arbeiterschaft kennt , weiß ,
daß sie für diese Demütigungen durchaus nicht
gleichgültig ist . Sie hat das richtige Gefühl ,
von allen Ausgenutzten die kapitalistisch ansge -
saugteste Klasse bei diesem Friedensschluß zu
seht . Ihr Groll äußert sich nicht in Selbstvor -
würfen , sondern in Beschuldigungen und An -
griffen gegen andere . Die Senkung der Le -
bensmittelpreise wird daran nicht viel än -
dern . Die ausländischen Lebensmittel , die nnn
zu uns hereinkommen werden , werden nicht
schmecken , wenn dem Arbeiter auf dem weiße -
sten Brot ein täglicher Belag bitterster Demü -
tigungen serviert wird .

Daß die Reichsregierung diesen psychischen
Faktoren gegenüber in stumpfer Verständnis -
losigkeit und Lethargie verharrt , daß sie von
irgend einem internationalen Zauberkunststück
und dem wirklich reichlich abgestumpften Welt -
gewissen irgend ein rettendes Wnnder ohne un -
ser Zutun erwartet , darf uns bei ihrer Zusam -
menfetzung kein Wunder nehmen . Um so eher
erwächst der öffentlichen Meinung die Pflicht ,
sie zu den Entschlüssen hinzuführen , die bei ihr
auf Gruud eigener Neberlegungen niemals zu -
stände kommen würden .

Die Entente hat uns mit Schimpf und
Schande von den Meeren verjagt . Sie zwingt
uns . ihre teuren Rohstoffe und Lebensmittel
plus den Frachtkosten zu kaufen , die sie mit den
uns weggenommenen Schiffen erzielt . Von
Wesel bis Basel starrt ein menschlicher Draht -
verhau französischer , englischer und amerikani -
scher Soldaten und sperrt das Land im Westen
ab . Es bleibt uus nur noch der Osten .

Auch hier bemüht sich krampfhaft die Entente ,
einen tiefen Ländergrabcn aus allerlei „selbst -
bestimmenden " Völkersetzen , voran den Polen ,
zu ziehen . Immer wieder beschwört dic Presse
von Paris und London , hauptsächlich die
„Times "

, ihre Regierungen , in Rußland aktive
Politik zu treiben , bevor das Schreckliche ge-
schehen , Deutschland durch irgend einen glück-
lichen Zufall auf den Gedanken gekommen sei,
daß man nach Rußland ebenso gut auswandern
könne wie nach Argentinien, daß Rußland eben-
sogut Flieger und Pionieroffiziere brauche wie
Japan und neuerdings China , und daß Deutsch-
land , es wolle oder nicht, durch den Zwang
der westlichen Absperrung dazu getrieben
werde , dic großen Landmassen im Osten gegen
die verlorene Freiheit der Meere einzutauschen.

In kläglicher Furcht vor dem Bolschewismus
und seiner Gefahr für die sozialistische Partei -

' regieruug geschieht nichts . Als ob der russische
Bolschewismus nach einer zweijährigen Praxis
nicht viel salonfähiger , gesellschaftsfähiger wäre ,
als unser durch keinerlei Regiernngszwang nnd
-not angekränkelter Kommunismus : als ob der
törichte Kleinmut berechtigt wäre , ein Zusam -
menschluß müsse unbedingt uns die Kleptomania ,
Asiatica bringen . Es könnte aber auch anders
kommen : ein Massenzustrom Deutscher nach
Rußland könnte den Bolschewismus dort erst
domestizieren und dann allmählich überwinden .

Mit zwei Tatsachen müßte allerdings unsere
auswärtige Politik rechnen . Einmal wird der
Kranz von Randstaaten wieder von Großruß -
land aufgesogen werden : schon die liberalen
russischen Politiker der sogenannten russischen
Pariser Konserenz rechnen mit dieser Entwick -
lung und verlangen für Rußland , nicht Zentral¬
rußland oder die Ukraine , sondern ganz einfach
für Rußland das Protektorat über den Bos -
vorus und die Dardanellen . Zu diesen Rand -
staaten darf man mit ruhigem Gewissen in eini -
gen Jahren auch das finanziell , militärisch und
moralisch künstlich aufgeblasene Polen rechnen .
Zweitens aber dürste unsere Politik nicht wie -
der darauf hineinfallen und der Londoner Preß -
mache entsprechend auf ein konstitutionelles
Rußland im westlichen Sinne wetten . Für
Rußland paßt nur Lenin oder ein Czar und es
hieße sehr schlecht die Geschichte und die Psycho-
logie unkultivierter Massen kennen , wenn mandie Wiederkehr eines Romanows in einigenJahren ausschließen wollte .

Noch ist es Zeit . Die Entente muß Angst
haben , daß ihr brutaler Kapitalismus durch ein
Paktieren mit dem Sowjet -Rußland angefres -
sen und zersetzt werden würde . Bei uns ist
nicht mehr viel zu zersetzen. Wir haben
keinen Anlaß zu fürchten , daß wir Deutsche
russisch , noch russischer würden , wohl aber könn-
ten wir den Russen etwas von unserer Aktivi -
tat , unserer (früheren und hoffentlich bald wie -

kompromißliches .
II . Von unserem Weimarer Vertreter wird uns

gedrahtet :
Dem Schulkompromiß zwischen Zentrum und

Sozialdemokratie haben nun auch die sozial -
demokratische Fraktion und trotz des bisherigen
scharfen Widerspruches des Kultusministers Hä -
nisch auch die preußische Regierung zugestimmt .
Im einzelnen hat das Zentrum beträchtliche Zu -
gestäudnisse gemacht, die aber fast alle auf der
demokratischen Linie liegen nnd die der Förde -
rung weniger bemittelter Volkskreise auf ihrer
Schullausbahn und überhaupt der gesamten
Volksbildung dienen . Es wird also auch selbst
daraus Vorteil ziehen . Dann allerdings hat es
die Errichtung rein weltlicher Schulen , wenn der
Willen der Eltern einer Gemeinde dahin geht
und die Aufhebung des direkten Zwanges auf
Lehrer und Schüler zum konfessionellen Reli -
gionsunterricht zugestanden .

Das ist ein Fortschritt zur Toleranz , der auf -
richtig begrüßt werden muß . Grundsätzlich und
wesentlich hat das Zentrum aber doch gesiegt,
denn die konfessionelle Schule bleibt . Es bleibt
Religion als ein voll berechtigtes Unterrichts -
fach , und es bleiben die theologischen Fakultä -
ten . Das Zentrum wird auf dieser Basis zwei -
sellos seine Interessen weiter verfolgen können ,
wenn auch Ausschreitungen von Intoleranz jetzt
gewisse Riegel vorgeschoben sind .

Gestern konnte denn also die zweite Lesung
der Grundrechte der Verfassung fortgesetzt wer -
den . Der Präsident hielt anch heute eine Mahn -
rede , und zwar in verschärftem Tone . Es nützte
aber wieder nichts . Ueber die Tragweite der so -
genannten Grundrechte und Pflichten der Deut -
fchen , die in der Verfassung festgelegt werden
sollen , konnte man sich gar nicht einigen . Sol -
len sie nur Richtlinien oder auch Schranken für
dic künftige Gesetzgebung bilden ? Am günstig -
sten äußerte sich zu dieser Kernfrage der demo-
kratische Abgeordnete Dr . Luppe . Da aber alle
anderen Parteien diesen Artikel 107 für bedenk-
lich oder doch überflüssig erklärten , wurde er
schließlich gestrichen.

Und dann hörte man wieder die schönsten und
bekanntesten Schlagworte bei der Behandlung
des nächsten Paragraphen , der das deutsche Volk
auf dem Wege der alleinseligmachenden Gleich-
heit vorwärts bringen soll . Einmal sollen Män -
ner und Frauen gleich sein und dann soll außer
Titeln und Ehrenzeichen der Adel abgeschafft
werden . Die Fassung des Ausschusses hat beide
Forderungen grundsätzlich erfüllt . Den sozial -
demokratischen Parteien ging sie aber nicht weit
genug , und deshalb wurde einige Stunden über
dieses Thema hin und her geredet , deshalb
mußte die Zeit mit einer namentlichen Abstim -
mung verschwendet werden . Es war schon viel ,daß man wenigstens ziemlich allgemein einsah ,daß auch die gleichberechtigten Frauen nicht zum
Heeresdienste eingezogen und also auch nicht
Offizier werden könnten . Auch die Sozialdemo -
traten sollten sich denn doch fragen , ob angesichtsder großen Erfolge der Frauenbewegung in
letzter Zeit denn nun ein so forcierter Galopp
angeschlagen werden muß . Wie vorauszusehen ,wurde wie in der Adelsfrage die Fassung des
Ausschusses schließlich angenommen .

Einiges Aufsehen hatte es noch erregt , als der
Abgeordnete Maretzky von der Deutschen Volks -
Partei im Gegensatz zu seinem Fraktionsführer
Dr . Heinzc sich ziemlich scharf gegen dic bis -
herigc Adelswirtschaft erging . Mehr durch seine
vornehme Persönlichkeit als durch seine Worte
verteidigte Graf Posadowsky den echten Adel ,der nicht nur ererbt , sondern auch erworben
werden will . Und der süddeutsche Zentrums -
mann Dr . Heim schloß die Debatte mit dem ge -
wiß zutreffenden Hinweis , daß das deutsche Volk
sich eigentlich solidere Revolutionsfriichte als
solche „Fassadcnändcrungen " erwartet habe .

In der folgenden Besprechung über die Er -
Werbung der Staatsangehörigkeit und den
Schutz der fremdsprachigen Staatsbürger gibtder Unabhängige Cohn die absonderliche Auf -
fassung zum Besten , daß außer Polen und Kas-
iuben auch die Juden und Welfeu nationale
Minderheiten feien . Bei dieser Gelegenheit er -
klärt der Reichsministerpräsident Bauer , daß die
Regieruug alles tun werde , um den jetzt im
Osten abgetrennten Volksgenossen den Wieder -
erwerb der deutschen Staatsangehörigkeit zu er-
leichtern .

Der Schluß der Sitzung wurde durch einen
Antrag der Unabhängigen bestritten , der Aufhe -
bung der Sonderbestimmungen gegen die Pro -
stitutiou fordert . Besonders die unabhängige
Frau Zietz konnte sich in ausführlicher Begrün -
duug gar nicht genug tun trotz der wiederholten
Schlußrufe von vielen Bänken . Wenn man noch

verkehrenden ) Ausgeglichenheit , unserer geisti -
gen Ruhe und unserem Fleiß abgeben . Ein
Teil unserer Industrie , der jetzt systematisch von
der Entente zugrunde gerichtet wird , könnte auf
russischem Grund und Boden den Tag unserer
Befreiung erwarten ? das Verkehrswesen , Ruß -
lands wichtigstes politisch -technisches Problem ,könnte in deutschen Händen wieder gesunden
und vor allem , wichtiger als Dreadnonghts ,

erwähnt , daß der Präsident heute sogar öffent -
lich daran erinnern mußte , die Nationalver -
sammlnng sei kein Rauchtheater , so siigt man
dem nicht erfreulichen Bild nur einen kleinen
charakteristischen Strich hinzu .

Bevorstehende Programmreden .
lEiaener Drabtbericht .^

b. Weimar . 15. Juli . Die Vroarammreden
des Ministervräsidenten Bauer und des
Ministers des Aeußern Müller können nicht vor
Dienstaa erwartet werden . Es wird sich dabei um
keine grundsätzlichen Anssübrunaen
bandeln , da das Ministerium Bauer in im all -
aemeinen seinerzeit das Broaramm Scheide -
mann ausdrücklich Übernommen bat . Der Mi -
nistervräsident wird aber eben aerade begründen
wollen , warum er von jenen Grundsätzen nicht ab-
weicht und er wird außerdem jene Maßnahmen an -
kündiaen . die aur Durchfübruna des Proaramms die
nächsten sind. Die Vorlage über die Betriebs¬
räte wird der Nationalversammlung in den nächsten
Taaen auaeben.

*
Weimar . 15 . Juli . (Wulff .) Die große voli -

tische Aussvrache ist mit Rücksicht auf den Ge-
schäftsvlan der Nationalversanimluna auf Dienstaa .den 22 . Suli verschoben worden . Wie wir
bören . bat der Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Amtes T ö v f e r den Abschied genommen . Die
Vorlaae über die Betriebsräte wird der Ratio -
nalversammluna in den nächsten Taaen auaeben.

Die Anknüpfung der Völkerbeziehungen.
Regelung des Verkehrs zwischen dem befehlen und

dem nichtbesehten Gebiet.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 15 . Juli . iWolff .) Nack eingebenden Be -
svrecbunaen in sämtlichen beteiligten Ressorts wird
in den näcksten Taaen in Köln a . Rh . eine Au-
sammenkunit aller Brückcnkovfoffiaiere nndin Frage kommenden Sachverständigen statt-
finden , um eine endgültige Regelung des Verkehrsawiscben dem besetzten und unbelebten Gebiete her-
beiaufübren . An den Bestechungen werden Ver¬
treter aller anständigen Behörden teilnehmen . Als
Kommissar des Vorsitzenden der deutschen Waffen -
stillstandskommifsion ist von Weimar au den Besvre -
chnnaen der Referent für Paßanaelegcnbeitcn der
deutschen Wasfenstillstandskommission Dr . Dein
entsandt worden .

Engtand und Deutschland.
(Eigener Drahtbericht.)

b . Bakel . 15 . Juli . ..Information " meldet aus
London : Die englische Regierung wird nach
der Ratifiaieruna des Briedensvertra -
aes durch das cnalifckic Parlament einen G e s a n d -
ten nach Berlin schicken und dic normalen di -
vlomatifchen Bcaiebunacn wieder auf -
nehmen . Militär - oder Marineattaches werden da -
aeaen n i cb t nach Berlin entsandt . Den Posten
des Handelsattaches in Deutschland wird der frühere
Handclsattachö im Haag Sir Ovvenheimer über-
nebmen .

Amsterdam, 15 . Juli . „Nieuwe van den Dag " mel-det aus London, die britische Regierung habe L i -
a e n z e n ausgegeben , durch die die Wiederaufnahmedes Handels mit Deutschland und deut¬
schen Untertanen wieder ermöglicht werde.Verschiedene Artikel dunen nicht aus Deutschland nach
England eingeführt werden.

Englische Niederlassungen im Alemeler Gebiel .
«Eigener Drahtbericht.)

6 . Rotterdam . 15 . Juli . Das von Deutschland ab¬
getrennte Memeler Gebiet wird Freihafen -
b e a i r f . Enalifche Großhandelskäufe !: und Schiffs -
reedereien baben Landaebiet im Kreise Memel
erwerben lassen aur Anlaae von Sandelsbäuser -
Niederlassungen .

Amerika und Deutschland.
lEiaener Drahtbericbt .)

b . Rotterdam . 15. Juli . ..Neuvork Herald " berich
tet . daß Amerika mehrere offizielle Handels -
fachver ständige nnd Kinanaleute nach
Deutschland schicken werde . Besondere Handels -
attacbes werden nach Berlin nnd München
aeben , ferner amtlich beglaubigte Handelsvertreter
nach Hambnra . Danaia und Köln . Die Post - und
Telearavbenfverre wird gegen Deutschland fallen ge-
lassen.

Die Ernährung der Sinder Europoe
(Eigener Drabtbcricht .)

b . Amsterdam . 15 . Juli . Wie das Pressebüro Ra -
dio aus Neüvork meldet , wurde die B i l d u n a
einer Organisation awecks Ernährung
der Kinder in Eurova gebildet , die das von
der amerikanischem Hilfsoraanisation begonneneWerk in Eurova foiltfeist.

Deutschlands auswärtige Geschäftsträger .
( Eigener Drahtbericht.1

b . Weimar . 15 . Juli . Wie ich höre, besteht dic
Absicht , möglichst bald Geickäftsträaer bei den
Entente staaten au ernennen . Die Besetzung
der divlomatischen Posten wird aber nicht leicht sein .Man darf annehmen , daß nur aum Teil auf die
aünftiaen Divlomaten aurückaeariffen werden wird.

U -Boote , Flugzeuge und Lokomotiven , die Men -
schen ! das Deutschtum könnte in den großenEbenen von Pinsk bis zum fernen Kokan sich
sammeln , erhalten , ja vielleicht sich kräftigenund verjüngen , statt in aller Welt sich zu zer -
streuen und von feindlichen , zäheren Rassen -
elementen aufgesogen zu werden .

In Preußens tiefster Schmach nach dem Frie -
den von Tilsit flüchteten die deutschesten Deui -
fchen Stein , Ernst Moritz Arndt und andere
nach Rußland und organisierten von dort die
Wiedergeburt der Geister . Nicht »nser Gold
und das Land sind unsere größten Reichtümer ,sondern die Menschen . Alles andere wird ver -
loren und wiedergewonnen . Menschen allein
bilden den Staat . Ihre körperlichen und mo-
raiischen Eigenschaften spiegeln sich in seiner
Größe oder seiner Erbärmlichkeit . Treiben wir
nicht endlich aktive auswärtige Politik und stellt
diese Politik nicht in erster Linie das Problem
Rußland in den Vordergrund seiner Entschlüsse,
so wird die republikanische Diplomatie mit der
Diplomatie des Kaisertums um den Vorrangder Unfähigkeit und der Priorität der Prüfungvor dem Staatsgerichtshof im Wettstreit treten
können . v . H.

Wie die Englander das Lergarbeiler-
Problem meistern .

(Von unserem früheren Londoner Korrespondenten .)
Auch England hat seinen Kommunismus . Weraber die politischen Verhältnisse in diesem Lande

kennt, der weiß , daß dank der eigenartigen Psycho-
logie des Engländers im allgemeinen und der Ar-
beiter im besonderen, sich kommunistische Regun -
gzn als etwas Nationales , als eine interne eng -l i sch e Angelegenheit abWielen . Es wäre aber
verfehlt , wenn man diese Eigenart des politisieren -den Briten auf die insulare Abgeschlossenheit desim Durchschnitt besonnenen , seine eigenen Wegegehenden Arbeiters zurückführen wollte . . Man mußehrlicherweise zugestehen , daß auch dic Staats -
mannskunst der leitenden Männer einen großenAnteil hat an der Eindämmung von Angelegen -
Helten der arbeitenden Klasse.
. Das geht zur Evidenz aus den jüngsten Verhand -
lungen zwischen der Regierung und oen Arbeiter -
führern hervor . Im verflossenen Februar drohtees zu einem offenen Konflikt der Re-zierungmit dem sogenannten Dreibund zu kommen , der
sich ans dem Eisenbahnerverband , der Gewerkschaftder Transportarbeiter und dem Berg« rbeiterverband
zusmnmenfetzt . Damals hatte dic Regierung dring ,lichere Sorgen als die Regelung dieser gewiß wich --
tigen Angelegenheit . Damals galt es um jedenPreis die Einheit der inneren Front zu wahre » ,um mit größerem Gewicht nach außen hin auftretenund die Früchte des siegreich beendeten Weltkriegeseinzuheimsen . Lloyd George hat gegenüber den
Forderungen der Arbeiter die in England so be -liebte diktatorische Taktik des Schiedsspruches ange -
wandt , nicht ohne eine neue Note in die sich an -
bahnenden Verhandlun ẑen mit gerichtlicher Kom-
petenz hineinzutragen .

Diese aus einem Vorsitzenden Richter, drei Vertre -
tern , der Zechenbesitzer, drei Vertretern der Berg -
arbciter und einer gleichen Anzahl Vertreter de :
übrigen Arbeiterschaft zusammengesetzte Kommission ,deren Sitzungsberichte der Presse zugänglich ge --
macht wurden , bekam das Recht zur Ladung und
eidlichen Vernehmung von Zeugen , zur Anforderungvon Dokumenten und ?ur Bestrafung widersetzlicher
Personen .

Der Präsident des Bergarbeiterbundes , das ehren -
werte Unterhausmitglied Robert Smillie . verhörte
Mitglieder des königlichen Hauses und Finanzmog -
naten über die Einkünfte der Zechenbesitzer, die
Verschwendung an .Araft , Geld und Material durch
die gegenwärtige individuelle Bewirtschaftung der
Kohle, über die skandalösen Wohnungsverhaltnisseund über die gefahrbringende Tätigkeit der Gru -
benarbeiter .

Das Ergebnis dieser Verhandlungen , die der Rich-
ter Santey sehr umsichtig führte , war eine Emp-
fehlung an die Regierung , den Bergarbeitern einen
täglichen Lohnzuschlag von zwei Schillingen und
eine sieben- , später eine sechsstündige Arbeitszeit
zu bewilligen .

Da die Bergarbeiter sich das Wohlwollen der über
den Gang der Verhandlmigen orientierten Oeffent ^
lichkeit nicht verscherzen wollten , begnügten sie sich
mit dem Ent -zegenkommen der Regierung und dic
Streikgesahr war gebannt .

Mit diesem Ergebiiis des Schiedsspruches war
aber die Täiigkeit der „Königlichen " Kommission
nicht erschöpft . Jetzt handelt es sich — und das ist
für dic weife Politik der Regierung — kennzeich¬nend — darum , die Grundlagen für eine Art So
zl a l i f i e r 'u n g der Grubenbetriebe zu
schaffen . Man kam schließlich überein , die Ueber -
nähme der Kohlengerechtsame durch den Staat gegen
Entschädigung , die Annahme des Grundsatzes der
Staatseigentülnerschaft der Zechen und die sofortige
Aufstellung eines Planes zur _ Durchführung der
Staatseigentülnerschaft zu empfehlen . Im einzel -
nen auf dic Struktur der Sankeyfchen Vorschlägeals Niederschlag der Verhandlungen einzugehen ,wollen wir uns versagen : hervorgehoben soll mirwerdeii, daß die geschaffenen .Institutionen sich auf
paritätifch -demokratifche Grundlagen ausbauen undin einem Nationalen Bergbchurat ihre Spitze er -
halten .

Durch dic Verfechtung dieser Grundsätze , die den
Interessen der britischen Grubeiiarbeiter gerecht zuwerden versucht, ist m vorbildlicher Weise eine Lö
sung gefunden worden , deren theoretische Sanktion
noch der parlamentarischen Durchführung bedarf.Ob Lloyd George diesen ungleich schwierigeren Teil
mit gleichem Erwlge lösen wird , ist um so mehr zubezweifeln , weil seine früheren liberalen Stützen
sich um Asquith geschart haben und andererseits dic
Befürchtung besteht, daß die unionistischc Gruppe des
Unterhauses seinen arbeiterfteundlichen Neigungenfeindlich gegenübersteht

Sie heutige Nummer unseres vlatles umfaßt 8 Seiten-
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Nach der Ratifizierung.
Gewissenhafte Durchführung des Arjedensyertrages .

( Eigener D?ahtbericht .)
Berlin . 15 . Juli . (Wolff .) Von zuständiger Seite

wird mitaeteilt : Die Verbandlunaen in V e r -
iailles sind bis iefet durch die Alliierten in durcb -
aus konziliantem Tone geführt worden . Sacklich
besteben die Alliierten auf der gewissenhaften
Durchsübruna des Friedensvertrages ,
insbeionders auf der Ueberfübruna deut -
scker Arbeiter . Sie wollen Gruppen von 500
bis 1000 Mann in Baracken unterbringen . Die
französischen Unterhändler saaen . sie kennen die
Sckwieriakeiten . aber die deutsche Reaieruna muffe
das deutscke Volk unbedinat aur Arbeit anbalten .
nötigenfalls müsse Deutschland der Arbeitssckwieria -
leiten durck staatlichen Zwana Herr werden . Sie
fordern ferner besonders dringend die deutschen
Farb ^ gffe . pharmazeutische Apparate und Kali .

Vom früheren Kaiser.
(Eigener Drabtbericht.)

b . Basel . 15 . Juli . Die Presseinformation meldet
aus London : Jn der Anaeleaenheit des ehemaligen
deutschen Kaisers bat Könia Georg ein
Schreiben an Llovd George aesandt . Kerner baben
sick mebrere Lords und ein Verwandter des Könias .
der auch mit der deuticken Kaiserfamilie verwandt
ist . an anderer Stelle verwendet , um die Alliierten
au veranlassen , auf die Auslieferung des
Kaisers verdickten an wollen . Innerhalb der
kirchlichen Kreise Enalands nimmt die Abnei -
a u n a aeaen ein Gerichtsverfahren sehr stark au .
Augenblicklich sei es iedock der Reaieruna unmöglich ,
eine offizielle Erkläruna abauaeben .

Zum Einzug der Polen in Thorn .
( Eigener Drabtberickt .)

Berlin . 16. Juli . (Wolff .) Wie von auständiaer
Seite mitaeteilt wird , entsvricht es nicht den Tat -
sacken, daß der E i n a u a der volni scke n Truv -
ven in Tborn für den 24. Juli in Aussickt ge -
nommen ist . Der frübeste Termin ist das Jnkraft -
treten des Friedensvertrages mit der vollendeten
Ratifikation durck drei alliierte Mäckte .
Das Märchen vom deutsch -japanischen Abkommen.

Berlin . 15. Juli . Die „Deutscke Allgemeine Zei -
tuna " sckreibt : Die erwartete Aeußeruna der i a -
v a n i s ck e n Reaieruna über das von der ^ ameri -
kaniscken Vresse neuerdinas wiederholte M ä r ck e n
von einem im Jahre 1918 awiscken der i a v a n i -
s ck e n und deutscken Reaieruna vereinbar -
ten Bündnisvertrag ist inawischen erfvlat .
Nack einer Reutermelduna bat die iavaniscke Dele -
aation in Paris die aanae Eraäbluna als wider -
sinnig dementiert .

Reuter liefe sick sofort am solaenden Taae durck
den Korresvondenten der Londoner „ Mornina Post "
kabeln , das! Deutschland u . a . verführerische
?( naebote den Javanern im Jahre 1917 . näm -
lieft freie Sand in den bolländischen Kolonien , ein -
schließlich Java und Sumatra , aemacht bätte . Auch
diese Geschickte ist ebenso wie die vorerwäbnte von
einem deutick - iavanischen Bündnis ins Reick der
Habel au verweisen .

Die Entente und Ungarn .
Paris . 15 . Juli . (Reuter .) Die a . und a . Reaie -

runaen ließen B e l a Kun eine Mitteilung au -
geben , daß sie die Beschlag n ab me aller
Obligationen und anderer Wertpapiere ,
die sick im Besitze ihrer Staatsanaeböriaen befinden ,
als schweren Diebstahl ansehen und alle Kon-
fiSkationsmaßnabmen der kommunistischen Reaie -
runa für null und nichtig ansehen würden .

Baris . 15 . Juli . (Wolff . ) Der „Povulaire " der-
öffentlickt einen Brief , den Belg Kun an Cle -
mcnceitt richtete und worin er an das Versvre -
chen mabnt . wonach sick die Rumänen binter die
neue Grenae zurückziehen würden , wenn die un -
garischen Truvven sich aus dem tschecko- slowakischen
Gebiet aurückaeaoaen hätten . Bela Kun erklärte,
daß er sein Versdrechen aebalten babe und ersucht
die Konferenz um Räumuna des Gebiets jenseits
der Tbeiß . da sonst die Rote Armee aur Abwebr
gegen Rumänien bereitgestellt würde .

Prag , 16 . Juli . ( Eig . Drahtbericht. ) Der Minister -
Präsident der ungarischen gegenrevolutionSren Regie -
rung in Szegedin , Gras Karokhi , ist zurückge -
treten . An seine Stelle wird Dvstder Abraham
treten .

Ein Norweger zerreiht die Trikolore .
Kopenhagen, 14 . Juli . . Ratioiialtidende " berichtet

über einen peinlichen 3 w i s ch e n s a f £ , der sich
geistern abend auf dem Rothausplatze ereignete . Als
französische Matrosen von einer Feier im Tivoli in
geschlossenem Zuge unter Vorantragen der Tricowre
kamen und das städtische Kriegerdenkmal bekränzen
wollten , entriß während einige fransösische Matw -
sen das Denkmal bestiegen , ein norwegischer
ll ii t e r o f f i 8 i e r deS tm Hofen liegenden norwe¬
gischen Geschwaders einem französischen Matrosen die
Trikolore und zerriß sie . Französische Matrosen
stürzten sich auf den Norweger und lichteten ihn mit
schlagen derart zu , daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . „Nationaltidende " verurteilt das Auf-
treten des Norwegers .

Kritische Lage des italienischen Transportwesens .
Bern , 15 . Juli . (Wolff .) Der italienische

Tmns >portminister entwickelte in der gestrigen Sitzung
der Kommer ein außerordentlich düsteres Bild
von der Lage des Tra nspo r t w e s e n s . Er er-
wähnte die furchtbare Kohlenknappheit Jta -
liens . Die Kohlen kämen tun : noch aus England
und Amerika . Die monatlichen Zufuhren reichen
zurzeit nicht einmal zur Deckung des Bedarfs der
Eisenbahnen . Dabei müsse man beifürchten,
daß es noch weniger werde . Italien brauche heaite
13 Millionen Tonnen Kahlen , während es vor dem
frieden mit 11 Millionen ausgekommen sei . Ange -
sichts dieser Lage werde die Regierung den Bau von -
großen elektrischen Ueterlande »zentralen und die
Elektrisierung der Hauptbahnen auf )ede Weise unter -
stützen . Nicht viel besser stehe eS mit dem Bahnmate¬
rial . Der Boa neuer Bahnlinien werde duich Mangel
an Rohmaterial und Arbeitskräften sehr erschwert .
Die Staatsbahnen hätten im letzten Rechnungsjahre
mit einem Defizit von 540 Millionen Lire gearbeitet .

Genau so beängstigend sei die Lage der Handels -
schisfahrt . Aar dem Kriege habe Italien gegen
18 Millionen Tonnen Waren ausgeführt und über
rund 2 Millionen Tonnen Schiffsraum verfügt . Heute ,
nachdem es mehr als die Halste seiner Tonnage ver -
loren habe , habe es gesen 2 Milliarden an Schiffs¬
mieten an das Ausland zu zahlen .

Der „ Corriere della Sera " läßt sich van seinem rö-
mischen Mitarbeiter melden , daß die Rede im Parla -
mente schwere Beunruhigung hervorgerufen
babe . Am meisten bedrückt hafte die Erwähnung des
Defizits bei den Staatsbahnen .

Englands Export gehemmt.
London , 15 . Juli . _ (Wolfis .) Am lln tcrlwu.se gab

Auckland Geddes eine längere und umfassende Er -
klärung über He Lage der Ko h l e n i n d u st r i e
ab und detonte , ^aß der englische Kohle n -
empört ^ aichavnehme , während die hohen Krfi»

lenpreise , die die englische Industrie bezahlen müsse,
die Aussuhr von Fabrikaten ernstlich
zu schädigen drohe.

Eine fadenscheinige Rechtfertigung Wilsons .
Amsterdam , 15 . Juli . Präsident Wilson hat

in einer Rede im Senat erklärt , die Tatsache , daß
der Völkerbund der erste selbständige Teil des
Friedensvertrages war . der aus -zearbeitet wurde
und über den man sich einigte , während über alle
anderen Teile noch beraten wurde , habe mitgehol -
fen , um die Festlegung der übrigen Vertragsteile
leichter zu gestalten . All die Verwickelungen jeg -
licher Art hätten im Wege zestanden , Versprechun -
gen , die die Regierungen einander gemocht hätten ,
zu den Zeiten , wo noch Macht und Recht verwech¬
selt wurden und die Macht des Siegers schrankenlos
mar . Ebenso waren Verpflichtungen eingegangen
worden , die Gebietsverteilungen und Ausbreitungen
der Souveränität bezweckten und die nur zum
Nutzen jener zu sein schienen, die die Macht hatten ,
darauf zu bestehen , bei denen jedoch die Wünsche
oder der Vorteil der davon betroffenen Völker un -
berücksichtigt gelassen worden war . Es sei nicht
leicht gewesen , die neuen Ideen auf die alten zu
vsropfen und er ( Wilson ) befürchte , daß einige bei
diesem Pfropfvorgang entstandene Früchte ein Zeit
lang bitter schmecken würden .

Mit sehr wenigen Ausnahmen hätten jedoch die
Männer , die mit den amerikanischen Delegierten
um den Friedensiisch saßen , ebenso aufrichtig wie
die Amerikaner gewünscht , sich von den schlechten
Einflüssen und ungesetzlichen Zwecken, dem ent -
sittlichenden Ehrgeiz , aus denen die dunklen Pläne
Deutschlands entsprungen seien , los zu machen .

Präsident Wilson versuchte dann ^ die Friedens -
bedingungen im einzelnen zu erklären , und seine
Rede war fast ganz dzm Völkerbund und der Iso¬
lierung Amerikas gewiSwet . Er erklärte : Es soll
nicht die Rede davon sein , daß Amerika aufhört ,
eipe Weltmacht zu sein , es handelt sich nur darum ,
ob wir die moralische Führung , die uns angeboten
wird , zurückweisen können , ob wir das Vertrauen
der Welt annehmen und erwerben sollen . Der
Krieg und die Friedenskonferenz haben diese Fraze
schnell beantwortet und nur eine verfehlte Aktion
auf unserer Seite kann daran etwas ändern .

Der Präsident erklärte , es sei unmöglich , die In -
treffen einer solchen großen Zahl von Nationen
ohne zahlreiche kleine Kompromisse einander artflu»
passen . Man habe die praktischsten Möglichkeiten
der internationalen Lage ins Auge fassen und sie
als Tatsache behandeln müssen .

Amerika und die Frage der Kriegsschuld.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam . ^15 . Jnli . „Dailv News " meldet aus
Neuvork : Der Senatausfckuß vertagte die
beantragte Annahme des Wilsonscken Frie -
densvertrags um 14 Taae . Es ist ein Antrag
einaeaanaen . im Gegensatz au den Bestimmungen
des ^ riedens ^ . ctrags die Einsetzung einer Senats -
kommission verlangt , die die Ermittelung der
Sckuldkraae im Kriege au erörtern bat .

Der verfehlte Völkerbund.
Berlin . 15 . Juli . Der Chef der sckweize -

r i s ck e n Abordnung jn Paris erklärte versckiede-
nen Moraenblättern aufolae . daß . wenn die Ku -
lassuna DeuHcklands zum Völkerbunde
nickt erfolae . die S ck w e i a auf ihre Mitgliedschaft
verzichte .

ver Aationalrai der Soz. Partei Frankreichs
trnö der Zriedeusverlrag .

Versailles , 16 . Juli . Laudier empfiehlt in der
Aussprache , gegenüber dem Friedensvertrag
eine Stellung einzunehmen , die zwischen den »er -
schiedenen Ansichten vermitteln könne . Namens der
Sozialdemokraten des O b e r e l s a ß verlas alsdann
Grumbach eine Entschließung , die den Kriedensver -
trag von Versailles als in Widerspruch mit dem
Wilsonschen Programm stehend bezeichnet . Er ver -
stoße gegen die von dem Internationalen sozialisti -
schen Kongreß in Bern im Februar 1919 ausgestell¬
ten Bedingungen .

Die Grundsätze des Völkerbundes seien unge -
nügend , um den Weltfrieden sicher zu stellen . Aus
diesen Gründen verlangen die Sozialdemokraten
von Oberelsaß , daß die sozialistische Kammerfraktion
dem Vertrage ihre Zustimmung versaze .

Grumbach geht alsdann zu einer scharfen Kritik
der Art über , wie jetzt durch die Militärver -
waltung im Elsaß regiert werde . Ein der -
artiges Regime müsse aufgehoben werden . Die
elsaß - lothringijchen Sozialisten hätten sich bisher
eine gewisse Reserve auferlegt , von nun ab seien
sie aber entschlossen , ẑegen alle derartigen Heber -
griffe energisch vorzugehen . Dreqfug schließt
sich den Grumbachschen Erklärungen namens der
Sozialisten des Ilnterelsaß an .

Bedouce (Toulouse ) kritisiert in längeren Aus -
führungen den Friedensvertrag und namentlich die
wirtschaftlichen und finanziellen Klauseln . Deutsch -
land sei nicht in der Lage , die von ihm geforderte
Entschädigungssumme zu bezählen . Nach seiner
Ansicht habe der Protektionismus das Programm
Wilsons niedergedrückt . Trotz alledem will sich Be -
douce , um eine spätere Revision sicher zu stellen ,
mit einem scharfen Protest begnügen und sich der
Abstimmung enthalten . S e m b a t vertritt den
gleichen Standpunkt .

Nach seiner Ansicht ist der Friedensvertrag ge -
eignet , Deutschland in die Arme Rußlands zu trei -
ben . Das schlimmste sei die politische Frage . Da
liege auch der Zündstoff für den Krieg von mor -
>gen . Der Völkerbund garantiere zwar nicht end -
gültig den Frieden , bilde aber trotzdem einen Fort -
schritt . R e n a u d e l erklärte , auch er sei für eine
Revision des Vertrages . Die Erklärungen Her -
mann Müllers , daß die Abstimmungen loyal gehal -
ten werden müssen , finden seinen Beifall . Dadurch
könne die Friedenssrage nur xeivinnen . Paul
d'aure ist gcaeti Stimmenthaltung . Wenn er gc -
wüßt hätte , »atz die Wiedereroberung Elsaß -Lo-
thringenS 15 Millionen Tote kosten würde , hätte er
eine Aenderung auf gütlichem Wege vorgezogen .
( Grumbach ruft dazwischen , das sei auch die Ansicht
aller Elsag -Lothringer gewesen . ) Faure fährt fort ,
in dem Augenblick , in dem Deutschland , Oesterreich
und andere Völker sich den sozialistischen Idealen
zuwendeten , dürften die französischen Sozialisten
nicht vor einer klaren Stellungnahme zurückschrecken.
Mit 1420 gegen 54 Stimmen bei 501 Stimmenent -
Haltung wurde beschlossen, die Ratifizierung
des Friedensvertrages abzulehnen . Die
Debatte wurde hierauf auf Montag vormittag ver -
tagt .

Unsere gefangenen Landsleule .
Bern . 14 . Juli . (Wolff .) Nachdem die letzten

Sckwieriakeiten . die der Entlassung von etwa 3000
noch in der Schweiz befindlichen deutschen In -
t e r n i e r t e n im Wege standen , beseitigt sind,
wird die Krieasinternieruna in der Schweiz in etwa
Monatsfrist beendet sein .

Berlin . 15 . Juli . Bekannttich waren in den letz-
teil Monaten ganz außerordentlich u n a ü n st i a c
Nachrichten über die Lage der deut s ch e n
Gefangenen bei den Arbeitskomvaanien
in französischen O v e r a t i o n s a e b i e t e n
einaeaanaen . Erst nach lange » Bemühungen konnte
durchgesetzt werden , daß Delegierte der schweizerischen
Gesandtickiakt in Paris die Erlaubnis erhielten , diese

Kriegsgefangenen au besuchen . Die Berichte gehen
jetzt ein und zeigen erfreulickerweise . daß die fran -
zösiscke Reaieruna endlick durckaearisfen und den
schlimmsten Mißständen gesteuert bat . Die Unter -
brinnnnaen haben sich sehr gebessert , die Ernährung
ist nicht mehr unaureichend . lieber die Behandlnna
wird viel weniger oeklaat . Selbstverständlick werden
die eingebenden Beschwerden auch weiterhin anss
sorgfältigste verfolgt werden , doch können die An -
gehörigen erfreulicherweise mit Recht annehmen ,
daß die noch einlaufenden Klanen jetzt wahrfchein -
lich im wesentlichen überbolt sind.

Wien . 14 . Juli . Wie die Blätter melden , werden
die in Ungarn interniert gewesenen deut -
schen Soldaten des Generalieldmarschalls V 0 n
Mackensen in den nächsten Taaen aus dem Wege
nach Deutschland durch Wien kommen nnd sich hier
einiae Taae aufhalten .

Berlin . 15 . Juli . In dem aus Rumänien
heimkehrenden Laaarettzua 23 treffen demnächst 123
Offiziere vom Generalkommando 63 . die in T e -
mesvar interniert waren , ein . darunter die
Generale Kock nnd S ck o ck .

Opfer von Scapa Flow .
( Eigener Drabtberickt .)

Berlin . 15 . Juli . (Wolff . ) Durck die Völkerrechts-
widriae Beschießung der wehrlosen Besatzung der
deutschen Rettunasboote bei der Bersenkuna der
Kriegsschiffe in Scava Klow baben nach den bis -
heriaen Ermittelungen außer dem Korvettenkapitän
Schumann noch ibr Leben verloren : Torpedo -
Maschinist Wilhelm M a r k a ra s und die Torvedo -
obermaschinisten Friedrich Becke und Gustav Van -
k r a t h . Alle drei aehören zur Besatzung des Tor -
vedobootes „ V . 126"

. Eine endgültige Feststellung
der Zahl und Namen der Getöteten sowie der Ver -
wundeten hat sich infolge Ausbleibens einer eng -
lischen Antwort auf eine am 29. Juni deutscherseits
ergangene Anfrage trotz aller Bemühungen noch
nicht bewerkstelligen lassen . Der gerettete Teil der
Besatzung ist vermutlich in den Gefangenenlagern
in Oswestrv bei Sbrewsburv und Makeviel bei Hull
interniert .

b . Rotterdam . 15 . Juli . ( Eia . Drabtber .) ..Dailv
News meldet : Der Abtransport der deut -
schen Krieasaekanaenen aus England
beginnt am 18 . Juli . Jn den ersten 14 Taaen wer -
den 52 000 deutsche Gefangene beimbesördert .

Amsterdam , 14 . Juli . Die „Times " melden aus
Kapstadt , daß 1480 Deutsche aus der s ü d -
afrikanischen Union nach Deutschland aurück-
aei' andt worden find . Die Heimienduna weiterer
Hundert stebt bevor . Aus den südwestlichen
Schutzgebieten wurden 3250 Deutsche nach
Deutschland zurückaesandt . während 2250 Deutsche
auf die Öeimfahrt warten , die sobald wie möglich
erfolgen wird .

Deutsche Aalionalversammlung.
W . Weimar , 15 . Juli .

Eröffnung der Sitzung um 9 .50 Uhr .
Nach Erledigung einer kurzen Anfrage wird für den

aus dem Vizepräfiduini scheidenden Unterstaatssekre -
tär Schultz-Qstprewßen (Soz .) auf Vorschlag des Abg.
Gröber (Ztr .) durch Zuruf der Abg. L ö b e (Soz .) « im
Vizepräsidenten der Nationalversammlung
einstimmig gewählt . Löibe nimmt an .

Hierauf letzt das Haus die Weiterberatimg des
Verfassungsentwurfes mit dem zweiten
Hauptteil

Gnindrecht und Grundpflichten der Deutschen
fort .

Art . 107 , der einleitend bestimmt : „ Die Grundrechte
und -Pflichten bilden die Richtschnur and Schranken
für die Gesetzgebung , die Verwaltung und die Rechts -
pflege im Reiche und in den Ländern "

, wird als ent -
behrlich gestrichen .

Art . 108 besagt : Alle Deutschen sind vor dem Ge -
setze gleich . Männer und Frauen haben arund -
sätzlich dieselben staatsbürgerlichen Rechte und Pflich -
ten . Oeffentliche Rechte , Vorrechte und Nach -
teile der Geburt und des Standes bestehen
nicht . Adelsbezeichnuygen gelten nur als
Teil des Namens und dürfen nicht mehr verliehen
werden . Titel dürfen nur als Amts - und Berufs -
bezeichnung verliehen werden . Akademische Grade
sind hierdurch nicht getroffen . Orden und Ehren -
zeichen dürsen vom Staate nicht verliehen werden .
Kein Deutscher darf von einer auswärtigen Regierung
Titel oder Orden annehmen .

Abg. Heinze (D . Vv .) und Gen . beantragen die
Streichung sämtlicher Bestimmungen über die Adels -
beziehunffen . Titel . Orden und Ehrenzeichen .

Mg . Frau Agnes (U .S .) und Gen . beantragen fol¬
gende Fassung : „Der Adel wird abgeschafft . Vorrechte
und Nächteile der Geburt oder des Standes bestehen
nicht .

Die Mehrheitssozialdemokraten Bauer und Gen . be -
antragen gleichfalls Mschaffung des Adels und die
Gleichstellung der Männer und Frauen nur in den
staatsbürgerlichen Rechten (nicht Pflichten ) .

Endlich beantragen die Mehrheitssazialisten / arnm
Juchaz und Gen . hinter den Satz über die Gleichste!-
lung von Männer und Frauen den Zusatz : „Die Be -
stimmungen des öffentlichen und bürgerlichen Rech-
tes sind entsprechend zu bezeichnen .

"
Abg. Frau Teuf » (Ztr .) : Wir können uns mit

einem System der absoluten Gleichmacherei nicht ein -
verstanden erklären .

Abg. Dr . Luppe (Dem .) : Die sogenannte AdelÄbe-
zeichnung ist dcch nur ein Teil des Namens . Der
Ausschuß sollte durch seinen Beschluß klar feststellen ,
welcher Namen geführt werden soll.

Abg. Dr . Graf v . Pofadowsky (D .N .) : Ueber die Ab -
schrtsfung des Adels vermag ich mich nicht aufzuregen .
Hat der Antrag , ihn abzuschaffen , einen politischen
Zweck ? Die Gleichmacherei der französischen Revolu -
tion hat sich bitter in der Verödung des französischen
Volkes gerächt , «nd diese Verödung erst machte den
Sieg des Jmperialisimis und Napoleons möglich. Des -
halb führte dieser große Menfchen ^enner den Adel
sofort wieder ein . Nicht jeder Beamte macht Karriere .
Deshalb muß ihm ein Titel oder Orden als Ausgleich
gegeben werden . Die Anträge können nur Haß säen .
Hinsichtlich der Gleichstellung der Männer und Frauen
teilen wir den Standpunkt des Zentrums .

Frau Zietz (US .) : Die Frau leistet die schwersten
Pflichten in der Geburt und der Erziehung des Kin -
des . Sie ist aber nicht der Vormund ihres Kindes
und hat nicht das Recht , es vor Gericht zu vertreten .

Abg. Dr . Heinze (D . Vv .) : Dem Adel bleibt seine
gesellschaftliche Stellung , ob Sie seine Abschaffung be -
schließen oder nicht . Die Verleihung von Titeln
Werbt ein Equivalent für die geringe Bezahlung der
Beamten .

Abg. Dr . Cuiartf (Soz .) stellt mit Genugtmmg eine
weitgehende Uebereinstimnmng in den Anträgen der
beiden sVialdemoiratischen Parteien fest. .Der neue
Staat soll aus der Zusammenarbeit aller Männer und
Frauen hervorgehen .

Abg. Dr . Quidde (Dem .) : Die sozialdem« ratischen
Anträge lassen sich in ihren Folgen nicht übersehen .
Man bleibe bei der Ausschußsassung .

Abg. Dr . Heini (Ztr .) : Das Volk erwartet von der
Revolution eine wirtschaftliche Besser st e l
lllng . Mit Neuerungen dekorativer Art ist ibrn nicht
gedient .

Daraus schließt die Befprechung .

Art . 108 wird in der Fassung d e § A »l s s ch u s -
ses angenommen . Abgelehnt werden : Der Antrag
Agnes mit 149 gegen 119 Stimmen , der Antrag
Frau Juchaz mit 144 gegen 128 Stimmen bei drei
Enthaltungen , der Antrag Bauer mit 143 gegen 127
stimmen bei einer Stimmenthaltung , ebenso der
Antrag Heinze .

Art . 109 bestimmt , daß die Staatsangehö -
rigkeit im Reiche und in den Ländern nach den
Bestimmungen des Reichsgesetzes erworben und ver -
loren wird .

Abg . Asimann ( D . V .) richtet einen dringenden
Appell an di : Reichsregierung . alles zu tun , um den
Deutschen , die jetzt gezwungen werden , die polnische
Nationalität zu erwerben , in späterer Zeit die
Rückkehr in den deutschen Staatsverband in j : der
Weise zu erleichtern .

Art . 109 wird unverändert angenommen , ebenso
Art . 110 ( Freizügigkeit im ganzen Reiche ) .

Präsident des ReichÄmnisteriums Bauer : Auf
den Appell des Abg . Aßmann kann ich erklären , daß
die Regierung , obgleich natürlich noch kein Beschluß
de '.' Gesamtregierung erfolgt ist, nach meiner Ueber -
zeugunz die Auffassung hat , daß diesem Wunsche
nach Kräften Folge geleistet werden muß . Die Re -
aierung in-uß sich so bald wie möglich mit dieser
Frage beschäftigen und beschließen , welche Maß ^
nahmen zu treffen sind , um die Rückkehr jener , die
später die deutsche Staatsangehörigkeit wieder er -
werben wollen , zu erleichtern .

Art . 112 bestimmt den Schutz der freien Volks -
tümlichen EntWickelung der fremdsprachlichen Volks-
teile .

Abg . Dr . Cohn (U. S . ) befürwortet einen An -
trag feiner Partei , statt fremdsprachliche Volks -
teile zu sagen : nationale Minderheiten .

Dieser Antrag wird abgelehnt .
Art . 113 handelt von der persönlichen Frei -

h e i t , deren Beschränkung nur auf Grund von Ge -
setzen zulässig sein soll.

Die Unabhängigen Agnes und Gen beantragen
dazu die Aufhebung der Ausnahmegesetze gegen die
Prostitution .

Regierungskornmissär Dr . Preuß erklärt die Frage
als Gegenstand der Spezialgesetzgebung und enip -
siehlt Ablehnung des Antrages der Unabhängizen .

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung Mittwoch K10 lihr vormittags .

Fortsetzung der Verfassungsvorlage .

Die Beratungen über die Tabaksteuer .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Weimar . 15 . ^ uli . ftm Kwölferaussckuß
(indirekte Steuer ) der Nationalversammlung wur -
den beute die Verhandlungen über die Tabak -
(teuer fortgesetzt . Die Reaieruna hatte eine Be -
recknuna vorgelegt , wonack der Antrag S ck l ü t e t
iSoz .) auf eine Ermäßigung der Z iaarette n -
st e u e r ein Minus von 36 .8 Millionen Mark , der
Antrag Nacken (Zentr . ) . der die Durckstaffelunn
anck für die böberen Preisstufen über 25 Pfg . ent -
hält , ein Mehr von 10,5 Millionen Mark ergeben
würde . Der Referent Aba . Deickmann wünsckte
eine möglichst rasche Erledigung der Tabaksteuer ,
damit die Industrie sick bei ihrem Wiederaufbau
darauf einstellen könne . Die Ziaarrenfabrikation be-
dürfe des Schutzes gegen die Ziaarettenindustrie . Er
emvfeble deshalb nicht die Ermäßigung der Kiaaret -
tensteuer . sondern den Antrag Nacken . Reicks -
finanaminister Eraberaer bittet gegenüber den
Airaweiflunaen der Berechnung der Regiernna über
das Einnabmeeraebnis durch den Aba . W e tz l i ck
lDeutscknational ) um Annahme des Antrages Nacken,
der die nötigen Gelder bringe und die Zigarette ent «
svreckend belaste . Die Zigarette könne die Be -
lastuna tragen . In den letzten Monaten des Krie -
aes seien aus der Ziaarettentteuer im Durchschnitt
50 Millionen Mark herausaeaoaen worden . Wenn
die Ziaarettensteuer ermäßigt würde , dann müßte
auch die Äigarrensteuer herabgemindert werden .

Sie deutsche Republik .
Der Wechsel im Reichswirtschaftsministerium .
Bekanntlich ist der Rücktritt des Reichswirtschafts -

ininisters Wissell notwendig geworden , weil er in
der Durchführung der vom Unterstaatssekretär von
Moellendorf eingeleiteten Planwirtschaft keine
Unterstützung im Kabinett gesunden hat . Wissells
Rücktritt ist aber nicht nur für die Frage der So -
zialisteruna unserer Wirtschaft von Bedeutung , son -
dern auch für die Frage unserer Versorgung mit
Lebensmitteln und unentbehrlichen Gebrauchsaeaen -
ständen . Und in dieser Beziehung verdient die Ent -
scheidunn über die Person seines Nachfolgers Beach -
tuna . Man wird sich der ungewöhnlich heftigen
Auseinandersetzuna zwischen dem Wirtschaftsinini -
ster Wissell und dem Ernäbrunasminister Schmidt
auf dein sozialdemokratischen Parteitag erinnern .
Sie drehte sich um die Frage der Einfuhr von Le-
bensmitteln . Wissell wollte zum Schutz unserer
Valuta die Einfuhr von Lebensmitteln auf ein möa
lickst geringes Maß beschränken . Dieser Standvunkt
wird nabeau von allen maßgebenden Wirtsckasts -
volitikern als abwegig abgelehnt , weil wir einmal
bei dem Hereinströmen fremder Waren über die
Westarenae auf den Stand unserer Valuta nabeau
keinen Einfluß haben und weil außerdem die Cr -
fabrunaen der letzten Wocken aeaeiat baben . daß die
volitiscke Lage auf die Bewertung der Reichsmark
im neutralen Auslande von erheblich größerem Ein -
fluß ist als die Gestaltung unterer Zahlungsbilanz .
Im übrigen muß man eine reichlichere Versorgung
der Bevölkerung mit Lebensmitteln nicht nur
aus gesundheitlichen Rücksichten, sondern auch im
Interesse der Ausrechterbaltuna von Rube und Ord -
nung für die wichtigste Ausgabe der Reaieruna bal -
ten . Diesen Standvunkt vertrat ^ der Ernäbrunas -
minister Schmidt in seiner scharfen Polemik gegen
Wissell . Er erklärte , wir hätten nicht zu viel , sondern
noch viel an wenig Lebensmittel eingeführt . Wenn
nun ietzt die Leitung unseres Wirtschgstsniiniste '
rium ? an Robert Schmidt übergebt , so ist damit
an rechnen , daß die bisherigen Hemmungen in der
Einfuhr ausreichender Mengen von Lebensmitteln
fortfallen werden .

Aber nach den balbamtlichen Auslassungen zu
Wissells Rücktritt ist auch damit au rechnen , daß die
Einfuhr von Erzeugnissen , an denen die Bevölke -
runa seit Iahren Mangel leidet , eine freiere Gestal
tuna nehmen wird . Der Kredit , den der deutsche
Kaufmann im Ausland genießt , soll kür unsere
Versorgung mit Lebensmitteln . Rohstoffen und Er -
aeuaniffen nutzbar gemacht werden . Zur Unter -
stiitzuna soll eine korporative Kreditgewährung an
einzelne Industriezweige und eine staatliche
Bürgschaft beranaezoaen werden . Wissells Grund -
satz . Z? ertigfabrikate im Interesse der hei¬
mischen Industrie möglichst ganz von der Einfuhr
auszuschließen , war nur soweit richtig , als die In¬
dustrie über Rohstoffe verfügte und infolgedessen
arbeiten konnte . Soweit dies aber nicht der Fall
ist . bedeutete die Kinfubr von Erzeugnissen keine
Schädigung unserer Industrie . ^ Wir werden des¬
halb a . B . Schubwerk zur Einfuhr zulassen , weil
unsere Schuhindustrie aus Mangel an Leder den
vorhandenen Bedarf bei weitem nicht decken kann -

ES ist aber auch damit zu rechnen , daß der neue
Leiter des Wirtschastsmimsteriums auf einem ande '
ren Gebiet die Frage der Einfuhr ohne Engherzige
keit entscheiden wird , nämlich auf dem Gebiet dec
Versorgung mit T a b a k e r z c u a n i s s e n. Es
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nicht angänaia . dak der Minderbemittelte Taa mr
Tau siebt , wie sich nur der Woblbabende Zigarren
und . Zigaretten für teures Geld kaufen kann , wäb -
rend er selbst sick im besten Fall mit übelriechenden
Enabmitteln becmüaen muk . Es kommt bin -iu . dak
ein einst blübendes Gewerbe , das Tabakaewerbe ,
völlig iiu erliegen drobt . wenn wir nickt bald Rob ?
tabak aus dem Auslände einiübren . Die Blockade
ist ausaeboben . der bolländisckc Tabakmarkt wird
dem de »ticken Kunden wieder offen sieben . Darum
itt damit au recknen . dak sick die freiere Richtung
in der Krage der Einfubr auck auf unsere Ver -
sorauna mit Robtabak erstrecken wird .

Der „vorwärts" und das Schulkompromiß.
Nachdem das SchulZompromiß die Zustimmuno

der Fraktionen des Zentrums und de? Sozialdemo¬
kratie gefunden hat . kann das Plenum der Ratio -
nalversammlung in der Beratung des Berfaffungs -
entwurfes fortfahren .

Der „Vorwärts " sagt : Di - Sozialdemokraten
haben nicht erreicht , dak der Religionsunterricht
aus den Schulen verschwinde , aber sie haben durch-
gesetzt, daß kein Kind zur Teilnahme am Religions -
Unterricht angehalten werden tarn , wenn es seine
Eltern nicht wünschen . Was für die Kinder gilt ,
gilt auch für die Lehrer . Kein Lehrer kann künftig
gezwungen werden . Religionsunterricht zu erteilen ,
wenn er dadurch in Gewissenskonflikte gerät oder

. wenn andere Gründe vorliegen, , die ihn veranlassen ,
diesen Unterricht abzulehnen . Die Bestimmungen
des Kompromisses gehen aber noch weiter . Das
nähere darüber soll ein bald zu erledigendes Reichs -
schul 'Zesetz bestimmen . Durch das abgeschlossene
Kompromiß ist die Mehrheit durch Sozialdemokratie
und Zentrum gesichert . Das Ministerium Bauer
wird letzt sein Programm vorlegen können . Dar -
über hinaus ist die Gewihheit gegeben , datz die Na -
tionalversammlung auch die volle Verfassung zur
Erledigung bringen wird .

Die Slreiklage.
Ende des Berliner Stroßenbahnerftreiks.

Berlin . IS . Juli . (SBoIff.) Nn der gestern abend
abgehaltenen Versammlung der Angestellten der
Bröken Berliner Strakenbabn wurde befcklossen. die
Arbeit morgen wieder aufzunehmen .

Proteststreik in Hamburg.
( Eigener Drabtbericht,)

Hamburg . IS . Juli . Wolfs .) Der heutiae Pro -
teststreik der llnabbänaigen Sozialdemo -
k r a t e n weaen Verhaftung des zweiten Vorsitzen-
den des Deutscken Metallarbeiterverbandes und die
Trauerfeier für die am 24. und 25 . Juni Gefallenen
beschränkte sick auf die Werftbetriebe . Der
Verkebr im Elbetunnel und auf den Käbren ist un -
aestört . Bei der Werft von Blobm & Vok arbeiten
Zwei Drittel der Leute , bei den übriaen großen Werf -
ten rubt die Arbeit größtenteils .

Landarbeiterstreik .
(Eigener Drabtbericht .)

Kattowitz, IS . Juli . Von unverantwortlicher
Seite hat sich ein Teil der Landarbeiter des
Kreises Mohren in den Streik treiben lassen . Der
Zentralverband der Land -, Forst - und Weinberg -
arbeiter fordert die Landarbeiter auf , die Arbeit
wieder aufzunehmen , da in den nächsten Tazen
Verhandlungen über den Abschluß eines Tarif -
Vertrags stattfinden . Zur Aufveckterhaltungder Ruhe und Ordnung , sowie zum Schutze der Ar -
beitswilligen wurden Regierungstruppen in den
Kreis gesandt .

Berlin , 15 . Juki. Drahtbericht .) AuS Mah¬
lungen in Ostpreußen erßabrrn wir , daß der
Streik erloschen ist . @x hatte etwa acht Tage ge-
dauert und erstreckte sich auf unye « hr 70 Ortschaften .Die Arbeiter waren größtenteils arbeitswillig , und
wurden mrr van wenigen unruhigen Elemen -ten t e r-
r o r i s i e r 1. Nachdem Ende voriger Woche Miliar
eingetroffen war , das den Schutz der Arbeitswilligen
übernommen Hot , ist der Streik bis aus 6 bis 7 Ort -
'chaften erloschen . Die Forderungen der Streikenden
Ovaren zum Teil gern« verschiedener Natur . Zum Bei -
Wiel wurde in einzelnen Streikorten der Ausstand
damit motiviert , daß zuviel AuMchtspevsonal Vorhan-
den sei . In anderen Orten wurde eine Teuevungs -
Kilage gefordert während der ErntepericÄe . Uelber die
Forderungen wird zwischen den Arbeitgeber » und Ar -
^eitnehmerorganisationen in Königsberg noch ver-
Handelt . In einzelnen Fallen ist es auch zu Aus -' ch r e i t u n y e n gekommen . Die wenigen Arbeiter ,die sich nicht dem Streik anschließen wollten , wurden
verprügelt . In einzelne GutshSfe wurde einMdrun -
Gen und die Vorräte weggenommen .

Belagerungszustand über Pommern .
lEigener DraLtbericht .?

Stettin . IS . Juli . Die Verbänauna des Belaae -
kunaszustandes über fast aanz Bommern bat unter
®en Sozialdemokraten eine ziemlich erhebliche Be -
Unrubiauna hervorgerufen . In A n c l a m ist aestern
wittaa der große Generalstreik erklärt wor -
den . Zuerst traten die Arbeiter de? landwirtschaft -
»cken Einkaufsvereins in den Ausstand . Sie be-
Hoben sick in geflossenem Zuge nack den anderen
Getrieben und zwangen die Arbeiter zur sofortigen
l̂rbeitsniederleauna . Durck den Streik sind fast

alle Betriebe still geleat . Auck der ..An -
sanier Anzeiger " konnte nickt ersckeinen . Das
Wasserwerk arbeitet vorläufig nock . Die Gewerk -
haften sind gegen den Streik . Der Betrieb der
Straßenbahn rubt in Anelam ebenfalls .

Buchdruckerausstand in der Schweiz.
. Zürich . 14 . ?iuli . (SBolff.l Die Deleaiertenver -' »Mmluna des Sckweizerifcken Tbvoara -
^ benbundes besckloß. die vor zwei Wocken wegen
- ttcktbewilliauna der 42-Stundenwockc beschlossene^ ündiauna der Maschinensetzer ausreckt zu
Ehalten , die gestern in Kraft trat . Die meisten'« weizeriscken Zeitungen erscheinen nickt . Voraus -
Z>cbtlick wird die Arbeit erst am Mittwoch oder am
Donnerstag wieder aufgenommen .

Ladischer Landing.
Die Steuerdebatten im haushaltausschuh.

. Karlsruhe , 15 . Juli . In der heutigen Sitzung des
^ u ŝhalt sau 9,1 ch ü c: s wurde die Beratung£ ^ u 91) a i i s>a u vi ui u 11 e s muroe oie » erarung

Steuervorlagen fortgesetzt . Vor Eintritt

n . die sich mit dem Uebergang »es gesamten
^ euer - und Finanzwesens an das Reich beschäftigte ,
jsjtcn schloß sich eine längere Zküsjipmche über die" ^ an ẑielle und politische Lage .
i„ . der Weiterberatuna der Steusrvorlage wurde
Machit ein Antrag der Deutsch -Nationalen . die Zu -

schon bei 1200 Ml Einkommen zu erheben , nichtbei 6000 Mf „ wie in der letzten Sitzung des Aus -
mS - ölichlossen wurde , abgelehnt . Die Ver -
Urning der Regierungsvorlage bei der Einkommen -
orfHr ,ln^ bei der Vermögenssteuer besüglich der vor-
^ 'Magenen Erhöhungen wurde alsdann besprochen

lhr schließlich zugestimmt . Dafür erklärten sich
y,

" M ^ Alieder des Ausschusses , fünf enthielten sichxr -lbltimmimg . Der erzielte Mehrertrag betratder EinkomMui îteuer 24364QQ0 bei dex

Veun 'ögensjteuer 3 500 000 Mk . Die Steuerzuschläge
müssen am 1 . Oktober und an : 1 . Dezcncker je zur
Hälfte entrichtet werden . Tie von verschiedenen Kor .
pevschaften eingereichten Anträge winden als erledigt
betrachtet . Die Steuervorlagen sind damit von dem
Ausschuß verabschiedet : sie werden in der imchsten
Woche die Vollversamnrlung des Landtags beschaff
tigen .

vadische Somit.
MinisterialdirektorArnold.

Zum 3!achfolger des wegen vorgerückten Alters
auf sein Ansuchen auf 1. Juli ds . Js . in den Ruhe -
stand versetzten Geheimerats Alexander Pfisterer
ist der vortrazende Rat im Ministerium des Jn --
nern , Gustav Arnold , zum Ministerialdirektor in
diesekn Ministerium ernannt worden . Er ist im
Jcchre 1866 in Emmendingen geboren , legte seine
beiden juristischen Prüfungen in den Jahren 1889
und 1892 ab und fand im Jahre 185M als Amtmann
in Lahr seine erste Anstellung . Von 1899 an war
er in Stockach, Wertheim und Villingen als Amts -
vorstand tätig ; in der letzteren Stellung hat er sich
namentlich um die Hebung des zu seinem Amtsbe¬
zirk gehörigen Kurorts Dürrheim , in dem auch das
Landessolbad errichtet wurde , verdient gemacht . Im
Jahre 1908 wurde er als vortragender Rat in das
Ministerium des Innern berufen , in dem er die
landwirtschaftlichen Fragen mit Umsicht und Ver -
ständnis erledigte . Dabei bearbeitete er insbeson -
der : die der Entwicklung der Landwirischaftskam -
mer dienenden Vorlagen . Gleichzeitig war er auch
seit 1911 stellvertretendes ständiges

'
Mitglied des

Landesversicherungsamts , sowie Mitglied des Ver -
waltungsrats der Gebäudeversicherun ^ sanstalt . Vor
zwei Jahren wurde er zum Geh . Oberregierungs -
rat ernannt .

Veränderungen im höheren Zustizdienst .
Senotspräsident Rudolf W o l d e ck von Arneburg

keim Oborlandesgericht wird in den Ruhestand treten .
Zu seinem Nachfolger wurde Oberlandesgerichtsvat
Dr . Otto Fürst ernannt . Ferner tritt Landgerichts -
Präsident Heinrich Eisenlohr in Freiburg in den
Ruhestand ; fein Nachfiolyer wird der bisherige Frei -
burger LandgerichtÄirektor Hink . — Senatspräsident
Frhr . v. Woldeck gehört gu den ältesten richterlichen
Beamten Badens . Er war vor nahezu 50 Jahrenin den badischen juristischen Dienst eingetreten und
in dieser langen Zeit u . a. mehrere Jahre Landge -
richtsdirektvr in Mannheim und in Karlsruhe . Seit
1911 bekleidete er das Amt des Senatspräfidenten .Sein Nachfolger Dr . Fürst wurde im Jahre 1882 in
den. Justizdienst aufgenommen . Er war von 1887 ab
ein,ige Jahre Amtsrichter in Ue-berlingen , wurde dann
nach Karlsruhe versetzt , wo er als ?lmtsrichter und
Landgerichtsrat , seit 1904 als Oberlandesgerichtsrat
tätig ist .

Um die DonaueschingerBürgermeisterslelle
haben sich 22 Kandidaten , darunter 10 Akademiker,beworben , lieber die Äöbe der dem nicht wieder -
gewählten Büraermeister Sckön zu zablenden Pen -
sion konnte im Büraeraussckuß keine Einianna er -
zielt werden . Der Gemeinderat bat den Betraa
von 2250 M festgesetzt.

„Christliches Volk."
Im Auftrag des Badiscken Volkskirchenhundes er-

scheint ein neues , achtteiliges kirckenvolitisckes Blatt
unter dem Titel . Chriftlickes Volk"

. Die älteren
Organe gleicher Richtung ..Der Bote aus Kurvfalz "
und die „Volkskircklicken Blätter " Mannheims aehen
in dem neuen Unternehmen auf und stellen deshalb
ihr Sondererkckeinen ein .

Ein neues Zentrumsblatt im Oberland .
Nack einer Wättermeldnna wurden im Wieiental

Verhandluuaen weaen der Gründung einer neuen ,dem Zentrum nahestehenden Keituna aevfloaen . die
nun , nm Abschluß aelanaten . Die Zeituna wird in
der Druckerei der ..Oberländer Tagespost " hergestellt
werden .

Aus Lade».
Wünsche der Bauländer Landwirte.

- Osterburken . 15. Juli . Einen stürmischen
Verlauf nahm eine hier abgehaltene von über800 Landwirten des badischen Baulandes besuchte
Versammlunz , die nach einem Vortrag des Ge -
schäfisführers - des Bad . Bauernbundes , Füller -
Karlsruhe , und einer sehr lebhaften Aussprache ein
Telegramm an das Ministerium des Innern z,lrichten beschloß, in dem die Wegversetzinig des jetzi-
gen Oberanttmanns , Freiherr v . Rotberg und
deS Komipunalverbonds -Geschäftsführers , RevisorHeid , von ^dem Adelsheimer Bezirksamt verlangtwurde , da sich Freiherr v . Rotberg für den land -
wrrtscha ^ lichen Bezirk als unbrauchbar erwiesen
habe . Fernerhin wurde beschlossen, an den Reicks »
ernahrungsminister ein Telegramm zu senden , in
dem die Freigabe der Grünkern ernte des
Jahres 1910 gefordert wird . AuS dem weiteren
Verlauf der Versammlung ist noch zu erwähnen ,daß LandragSabg . H e r tl e - Sachsenflur die Zu -
fammenietzung des parlamentarischen Ernährungs¬beirats kritisierte und die gleichmäßige Vertretungvon Produzenten und Konsumenten (bisher sechs
Konsumenten und drei Produzenten ) wünschte .

Ein ausgezeichneter Jang.
(Eigener Drahtbericht .)

fr . Pforzheim , 16 . Juli . Beamte der Münchener
HeereSgutvzrwaltunzSstelle verhafteten , n
München den steckbrieflich verfolgten beruflosenAdolf Rombach von Bräunlingen . der am19. Juni l. I . in Neustadt i . Schw . dem Edelstein -
Händler Rock von Pforzheim einen Barbetragvon 900 000 Mk . abgeschwindelt hatte . Ausdie Ergreifung Rombachs war eine Belohnung von50 000 Mk . ausgesetzt .

Der Elsenzer Bauernprotes! vor Gericht .
( Eigener Drahtbericht .)

rr . Mannheim , 15 . Juli Vor dem Schwur -
g e r i ch t wurde gestern und heute die ElsenzerBauernrevolte verhandelt . Angeklagt waren
wegen Aufruhrs 12 Personen , hauptsächlich Land¬
wirte , die sich am 14 . Februar Tätlichkeiten gegeneine Kommission zu schulden kommen ließen , die we -
t

en rückständiger Getreidelieferung Nachschau hielt .
>ie Kommission rief deshalb vom Bezirksamt Ep -

pinzen Hilfe herbei , das drei Gendarmen nach Ei -
senz schickte. Diese Beamten wurden im Rathaus
angegriffen . N ^den der Nachschau war es eine Ver -
schleppung in der Auszahlung der Gelder
für an das Heer im Juni vergangenen Jahres ge -
lieferten Hafer , die die Leute aufgebracht hatte . Die
Geschworenen erklärten heilte von den Angeklagtennur vier wegen Widerstandes gegen die Staatsge¬walt für schuldig. Der Landwirt Heinrick Doliwurde zu 5 Monaten , der Landwirt Georg V o l zzu 4 Monaten und der Landwirt Adolf Doll undder Seiler Heinrich B e n tz zu je 3 Monaten Ge ^
fängnis unter Anrechnung von I Monat Unter -
suchungshafi verurteilt . Die übrigen Angeklagtenwurden freigesprochen ^

- Karlsruhe , 14 . Juli . Der Bad . Blinden¬
verein gibt in seinem eben erschienenen Berichtfür oas Jahr lSAS etacu Ucocichlick die B £ i .

einsarbeit in dem vergange .ien Jahr , die unter
schweren wirtschaftlichen Verhältnissen stand . Er¬
freulicherweise sind dem Blindenverein bedeutende
Stiftungen in Höhe von 50 000 Mk . zugegangen ,die größtenteils der baulichen Erweiterung des Blin -
denheims in Mannheim dienen sollen . Der ge-
liossenschastliche Zusammerischluß durch die Gründung
der Ein - und Verkaufsgenossenichtift badischer Blin -
der verspricht - bei seiner weitere » aünsttgen Entwick -
lung recht gutes . Es wird dadurch möglich sein, die
Blinden mit Rohstoffen zu veriorgei . und den Ab-
satz der Waren aller erwerbstätigen Blinden zu ver -
wirklichen . In O f f e n b u r g und M a n'n heim
ist die Gründung von Bez ' rkigruppea in Aussicht
genommen . In den Voranschlag für 1919 wurden
zu Beihilfen bei Anschaffung von Führerhunden für
die blinde » Mitglieder des Vereins 2000 Mk . ein -
gestellt . Die gesamten für die blinden Mitglieder
aufgewandten Mittel belaufen sich auf jährlich ge -
gen 14 000 Mk . Das Gesamtvermögen des Bad .
Blindenvereins , der einen erfreulichen Zuwachs an
sehenden und ihn unterstützenden Mitgliedern zu
verzeichnen hat , belauft sich auf nahezu 300 000 Mk.

^ Durlach . 15 . Juli . An der Bahnlinie nach
Grötzingen wurden letzter Tage zwei ?? lieaer -
Bomben aefunden . die von einem früheren feind -
lichen Angriff auf Karlsrube herrührten .

— Mannheim , 15 . Juli . Beim Passieren der frau-
zösischeii Sperre iourde in der Nacht zum Dienstag
der Kraftfahrer Stammer von Landau von einem
französischen Soldaten angeschossen und schwer
verletzt .

v . Baden -Baden . IS . Juli . Die Zahl der zur
Kur sich hier aushaltenden fremden betrug am
aestriaen Taae 20 360 .

= Zell i . W .. 15 . Juli . Eine hiesige Familie er -
hielt nach langer Ungewißheit dieser Taae die
ersten Lebenszeichen von ihrem in Sibirien
in Gefangenschaft benndlicken Sab » , und zwar vier
Postkarten , die im Sommer voriaen wahres aesckrie -
ben waren .

Mg dem 8wükkrei ?e.
Bom Güterverkehr . Am 10 . Juli l. I . wurde der

Anhang II des Deutschen E i s e n b a h n - G ü -
tertarifs , Teil II , Gemeinsames Heft Nr . 200 ,
aufgehoben . Damit treten wichtige Aendermigen im
Frachtverlohr mit der Schweiz , den Niederlanden
und den nordischen Ländern ein . Für alle nach und
von den auf Schweizer Gebiet gelegenen badischen
Stationen und sür den Uebergangsverkehr der badisch-
schweizerischen Uebergongsstationen Konstanz , Singen
lHohentwiel ) und Waldshut aufgelieferten Sendun -
gen erfolgt die Frachtberechnung wieder in der Mark -
Währung , also ohne Um'wandluiry der Frachtsätze in
die Frankentvährung nach dem FriedenÄurs von 1 M
— 1,235 Franken . Damit entfällt auch die Erhebung
des sogenannten Währungszuschlags bei Neuausgabe
von Sendungen nach oder von dem Auslande auf
deutschen Binnenstationen . Bis zur Umrechnung der
direkten Frachtsätze mit den schweizerischen Bahnen
wird durch die Umbehandliing der Sendungen auf den
geeignet gelegenen deutsch- schweizeriscken Grenzstatio -
neu eine billigere Fracht erzielt , als »ach den bis -
herigen direkten Frachtsätze » . Die billigste Fracht er-
gibt sich im allgemeinen über jene Grenzstation , die
der schweizerischen Empfangs - oder Versandstation am
nächsten liegt . Sofern in den Frachtbriefen kein
llebergang vorgeschrieben ist, wählt die Versandstation
jenen , der ihr für den Absender am zweckmäßigsten
scheint . Für Mißgriffe hierbei hafiet die Eisenbahn
jedoch nur , wenn ihr ein grobes Verschulden zur Last
fällt . ES empfiehlt sich daher , bei Verfrachtungen
nach der Schweiz die UmbehandluugSstation im Fracht-
briese vorzuschreiben . Die direkten Frachtsätze des
deutsch- schweizerischen Güterverkehrs werden vorerst
nicht mehr angewendet . — Für Sendungen »lach Sw -
tionen in Deutsch - Oesterreich und darüber
hinaus ist vom 1 . August d. I . an die Fracht bis zur
deuGch-österreichischen Grenzstation vom Versender z«
bezahlen . Die seither zugelassene Ueberweisung der
Fracht auf den Enlpfänger auch für den deutschen
Durchlas rr wird dadurch beseitigt . Der Versender muß
künftig die sür die UmbebanÄung gewählte Grenz -
station im Fr <«htbrief bezeichnen . Die Belastung der
Sendungen mit Nachnahme ist vom gleichen Tage ab
nicht mehr zugelassen .

Verlängerung der Polizeistunde . Das Ministerium
des Innern hat die Bezirksämter ermächtigt , an
SamÄagen und Sonntagen für größere Vereinsver -
answiltungeii oder bei besonderen Anlässen , die eine
Ausnahme berechtigt erscheinen lassen , Polizeistunden -
verÄingerunq bis 1 Uhr zu bewilligen . Veranstal -
tuiigeu , die überwiegend als Tanzbeleistigungen anzu¬
sehen sind, können dabei nicht berücksichtigt werden .

J? ür die Ferienkolonie . In diesen Tagen ziehen
hunderte von Karlsruher .Mndern hinaus aufs
Land , um erauickende WaldeSluft . friedliche Ruhe
und kräftigende Kost zu genießen . Der Verein
für Kerienkolonie hat auch dieses Jahr wie -
der . wo es nach all den Entbehrungen der harten
Kricasiabre noch dringender notwendig ist als sonst
unserer Tugend diese Erholung ermöglicht . Aber
trotz aller Stiftungen und Beiträge großherziger
Jugendfreunde bedarf es noch erheblicher Mittel ,
um dieses soziale Werk weiter ausbauen zu können .
Zu diesem Zwecke veranstaltet die Stadt Karlsruhe
unter Mitwirkung des Mnsikvereins „ Sarmonie "
und des Männergesangvereins „ Kmikordia " heute
Mittwock . abends 8 Uhr . im hiesigen Stadtaarten ein
Konzert , dessen Reinertrag der Ferienkolonie zu -
ante kommt . Da der Musikverein „ Harmonie " über
70 Musiker zählt und die „Konkordia" die Lücken ,
die der Krieg in ihre Reihen gerissen , wieder aus -
aealicken bat . können beide Vereine mit einem aus -
erlesenen Programm an die Oesfentlickkeit treten .
Außer Stunden genußreicher Erholung haben die
Besucker die Gennatuuna , mitaebolfen zu haben an
dem aroßen Werk zur Erstarkuna . Gesundung und
Erholung unserer lieben Karlsruher Jugend .

Akademische Valksunterricktskurse . Heute , Mitt -
woch , 8 Ubr abends , findet in der Technischen Hoch -
schule im aroßen Hörsaale des Ebern . Instituts ein
Vortrag Über „ Moritz v . Schwind " statt . Eintritt
frei , sedermann herzlich willkommen .

Bortrag . Am Freitag , den 18. ? nli , abends 8 Uhr,
spricht der Politiker Dr . S t a d t l e r auf Veranlas -
siiug der Liga zum Schutze der deut 'chen Kultur im
Eintrachtsaale .

Kolosseum . (Gastspiel Blatzheim . ) Man schreibt
uns ; Heute abend gelangt ein neuer Schlager ,
„ Familie Hanne mann "

, zur ErstaiMibrung
mit ^Blatzheim in der Hauptrolle . Dieses Stück über -
ti int alles bis jetzt Dagewesene und w -rd ein neuer
großer Erfolg der Blatzbeim - Gesellschast werden .

Kaffee Bauer . Auf das beute abend stattfindende
Sonderkon ^ert der beliebte » Künstlerkavelle Graner
wird hiermit besonders hingewiesen . (Siebe die
Anzeige .)

Weltvanoriimn . Diese Woche ist die Donau -
gegend zu sehen . Bom Dampfer aus sieht man
in klaren Ansichten die zahlreichen schönen Bürgen
und Schlösser und die reizendsten Plätze vorüber¬
ziehen , so daß diese Serie dem Naturfreund einen
Hochgenuß bietet .

Die Rcsidei »z - Ttieater haben von heute, an wieder
bollständig neue Programme . Der Svielvlan Wald -
straße zeiat eine Liebestraaödie in 6 Akten , betitelt
„Aphrodite "

, die traurigen Erlebnisse eines Malers .— Die Schilleritraße bat das vierakiiae Schauspiel
«Dir 2 .äiurnn " . ierner Im- XüitUch« linitiuUI

schwarze Hoheit " und die interessante Aufnahme
„Die Wesve "

. — Das Theater Kaiserstraße J > am
Durlacher Tor brinai das Anzenarnbersche « ckan -
spiel ..Mit dem Schicksal versöhnt "

, dargestellt f " »
ersten Wiener Künstlern . Tiefes Programm be
schließen^ die Lustspiele „ Aus amerikanische Art " » nd
„ Der rasende Othello " .

Slandesbl »ch ' Auszüge .
EdrsMirdiinacu . 15. Zulj : Will, . .H o h f 11 & i-r-n

Hanau . Konditor in Nürnberg , mit i5lia B 'ansva »
von liier : Heinrich Stoll von liier . Normer bier . ir. it
Msa Ödländer von bicr : Otto Sutitr von
Gernsbach . Heiser hier , mit ^ ulie Ä>< ü l l e r von bier :
Emil H a Ii I e r von bier . Böckermstr . vier , mit Elise
Wauaer Witwe von <« iinölinaen .

Todesfälle . 18. Juli : Cbristopb ÄJ t e fi e l t . Ehem .,
Landwirt , olt 66 Jahre . — 14 . Juli : i' uife ?l 1 b t e di 1.
ledig . Näherin , alt 8t Jahre : Eduard W a a e n i» a n >, .
Elienia » » . Prival . alt 82 Jahre : Karl Köhler . Ehe-
mann . Eilenb .-cvülervorstcher . alt 66 Jahre . — 15. Juli :
Emil , alt 8 Jahre , Pater Adolf T r a n b . Kausm . :
Antviiiette R i v i n a e r , ledig . Privat , alt 88 Aahrc .

Beerdig » nas,ei « und 7ra »er !>a«s erwachseacr Rer -
ktoiöcnen . !48 Uhr : Johannes Summe ! , Musiker .
Kaiserftr . 141 . — S Uhr : Ludwig S >li a n d e lwein .
Kaufm . . Melanchthonstr . !! . — 'M Uhr : Luise Al -
brecht . Privatin . Zäbrinaerktr . 4 .

tetzte Nachrichten.
General ZNöhl über den militärischen Zusammen¬

bruch.
lDrahtmeldung unseres Münchner Korrespond .)
fr . Münäien . 16 . ?luli . Der Oberkommandierendc

der baderisckeu Truppen . General v . M ö b l . tritt
in einer Zusckrist an die „ Münckner Post " den viel -
sacken Verfiicken gegenüber , die Sckuld am mili -
täriscken Zusammenbruck dem Ehrgeiz des Krön -
vrinzen bei Verdun . der salscken Beurteilung des
Kamvkeswertes der Amerikaner durck den Großen
Generalstab sowie der Zermürbuna der Kampfe ?-
truvven an der Krönt zuzusckieben . Besonders in
letzterer Beziehung stellt General Möhl fest, daß wir
mit diesen Truvven niemals die schmählichen Waffen -
stillstandshedinaunaen hätten annehmen brauchen ,
wenn nickt die Revolution dazwischen gekommen
wäre .

Zum Tode verurteilt.
Dortmund . 15. Juli . Der 19 Jahre alte Bera -

mann Josef Ritter aus Brambauer bei Dortmund ,
der am 12. April die seckskövfiae Familie
des Markenkontrolleurs Peukmann zu Mengede durch
Beilbiebe ermordet hatte , wurde aestern vom
außerordentlicken Krieasaerickt sechsmal zum Tode
verurteilt .

Die unersättlichen Polen.
( Eigener Dmbtberichz .l

b . Breslau . IS . ^ uli . ftn Warschau wurde
eine volniscke Schifsabrtsliaa gegründet
mit der Aufgabe , in allen volnischen Ländern die
Entwicklung der Wasserstraßen , der Häfen und der
polnischen Sckiffabrt zu unterstützen , damit Pole »
einen breiten Zuaana sunt Meere erkal¬
ten wird . Die ietziaen Vorschläge der Entente wei¬
den in diesem Punkte als nickt befriedigend
bezeichnet . Man will auch bestrebt sein , den vol -
nischen Einfluß über Danzia auszubreiten und
will diesen Safen Polen angliedern . E £
wurde deshalb in der Gründunasveriammluna der
Liaa eine Entschließung angenommen , in der
gesagt wird , daß die Versammelten dem unbeng -
samen Willen Ausdruck aeben , die Forderung des
volnischen Volkes auf Danzia zu unterstützen . Polen
müsse Herr über die Weichsel und über den Danaigei :
Hafen werden .

Hamburg , t5 . Juli . ( Wolff .) Der holländi »
s ch e Dampfer .Mars "

, der vor dem Kriege regel¬
mäßig hier verkehrte, ist »m Montag mtt einer La-
dung Stückgut im Hamburger Hafen eingetroffen ,
als erster Holländer , der nach Aufhebung der Blok --
kade ohne Kontrolle Hamburg angelaufen hat .

Ssort.
Fußball . Man schreibt uns : Die erste Mann -

schast des Karlsruher FußballvereinS
ipielte am vergangenen Sonntag gegen die Göppin -
ger Städtemannschaft . K . F . B . , der für Gratia
und Tscherter Ersatz eingestellt hatte , führte beson --
ders in der zweiten Spielzeit ein schönes Spiel vor
und blieb mit 3 : 1 Toren Sieger . Dadurch , daß
Hirsch , der mehrfache Internationale , der von Fürth
zurückgekehrt ist , wieoer beim K . F . V . spielte ,
zeizte der Karlsruher Sturm gegenüber den bis -
herigen Spielen eine wesentlich gesteigerte Dnrci >-
schlagskraft .

Vom Wetter.
Berichte und Beobachtungen des Zcntralbüros für

Meteorologie und Hndrographie.
Ein ziemlich tiefes Minimum ist von Nordwesten

kommend bis in die Nordsee vorgedrungen und bat
seinen Wirkungsbereich bis zum Fuß der Alpen
herab ausgebreitet . Das Wetter ist infolzedejsenmeist trüb und kühl : vielfach habe » erneute näm :'c
Regenfälle eingesetzt . Der hohe Druck ist weit » ack
Südwesten zurückgewichen : unser Gebiet wird vor -
aiissichtlich bald auf die Rückseite des Depressions -
gebietes kommen .

Voraussichtliche Witterung bis Mitt -
woch , den 16 . In Ii , abends : ziemlich böige
westliche bis nordwestliche Winde , zeitweise Regen -
schauer , kühl.

Orts - Zeli !

I «. Juli - *6 U.
>4. Juli » bd«. ^ ° U.
ID. Aul , Morgj . ' --« U.

Barom .
mm

754,7
752,3
150,0

Therm ,
in C
17,7
14,4
11,9

äeurü.
8.8
8,7
9.9

»euqi .
i. Vroi.

->»
. 72
OH

»im |
W i- llch-d
^ i-*W(virr*

Höchste Tenwe -atur am 14. IM 18,3 nirtriaftc 11 att >» a i twlaei»'.'iattl 11,0 . Niederschlagsmenge , gemesfeir am 15. .luli, ' 'r .i: 5,0 mm
Rhein - SZaiscritiinde , morgens 6 Uhr

15. Juli
2dntfterittfel . . . . j .es ™
Kehl 3,90 m'Jliorau 5,41 m

Mannheim 4.W m
mittags 13 Uhr
abends t> Uhr

14 Juli
"J,70 r-i
3 . 71 i'.i
5,40 m
5,87 ni

in
4.04 ni

,Koi »Jfwocsdt8 .~

ÜBERALL ERHALTLtCH

dsttad '
im Friedrichsbad Kaiserstraße 136

müßte Ih nen für Ihre Oesu ndli . zur Oewohnh . werden .

Ratten, MSuse . Wänzcn , KäferlS
beseitigen wir vollständig mittelst unseren noch nie versagter *
Spezialmittcln , selbst da , wo schon viele Mittel ohne Erfolg

angewandt waren .
Verafiotieruitg gegen Ungeziefer

PhilippstraBe 25 p ( HÖllsteri ) , WiiVgrafsintr. 52 ?.
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Satei . smeae ms
(Nachdruck der mit einer Cbtffre versehenen Artikel

ilt nur unter Quellenangabe aeftcitiei .)

Die Einziehung öes Aolgeldes.
Da fast alle deutschen Gemeinden während des

Krieges Notge -l-d aus «« geben haben , so ist die Art
der Einlösung dieser Notgeldzeicheu von allgemei -
nem Interesse , Man hört nun vielfach Klagen über
das Verhalten d ; r Gemeinden bei Einziehung ihres
Notgeldes , Manche Gemeinden haben die Frist
hierzu bereits als geschlossen erklärt und lehnen
weitere Einlösung ab . Diese bedenklich skrupellose
Handlungsweise mancher Gemeinden wird in dem
Fachblatt des Deutschen Sparkassenverbandes fol-
gendermaßen an den Pranger gestellt :

Es sind Wohl noch von allen Sorten des Notgel -
des gröbere oder kleinere Beträze im Besitz des
Publikums . Wenn jetzt die Einlösung abgelehnt
wird , sind sie wertlos und das Publikum hat einen
Verlust , während Gemeinden , die das Notgeld
ausgegeben haben ,

"einen unberechtigten Gewinn
machen . Ob die Gemeinden ein Recht darauf haben ,
von einem bestimmten Termin an die Einlösung
abzulehnen , kann in manchen Fällen zweifelhakt
sein , wenigstens dann , wenn dieser Termin nicht
auf dem Notgeld aufgedruckt ist. Aber auch in die-
fem Fall kann das Recht der Gemeinden zweifelhaft
iein , wenn sie sich nicht an diesen Termin -zekmn-
den , sondern ihn verlängert haben . Auf alle Fälle
ist ein solches Verhalten unbillig . Die Gemeinden
haben doch gutes Geld für ihr Notgeld bekommen ,
Sie handeln nicht anders , als ein Schuldner , der
sich auf die Einrede der Verjährung beruft . Das
ist sehr bedenklich.

Die Gemeinden sollen dafür sorgen , daß ihre
Bürger nicht durch eine solche Notstandsmaßnahme
zu Schaden kommen . Die Geschädigten sind vor-
wiegend die „kleinen Leute "

, die weniger geschästs-
Zundi 'Z sind. Es liegt noch viel Notgeld in sicherem
Verwahr , ohne daß die Besitzer daran denken , daß
es Notgeld ist. Es lassen sich vielerlei Fälle den -
Jen . in denen jemand ganz ohne Schuld die Ein¬
lösung noch nicht bewirrt hat . Natürlich muß das
Notgeld aus dem Verkehr gezogen werden . Das
geschieht dadurch , daß die Einlösung erschwert wird .

Die Landesbank von Westfalen ist seit Monaten
« it dem Einzug der 63 Millionen Mark westfälischen
Notgeldes beschäftigt . Es stehen immer noch etwa

yy Million Mark ^ aus . Die Landesbank hat schon
wiederholt den Schluß der Einlösun -z angekündigt .
Trotzdem erhält nach wie vor jeder Besitzer den vol-
len Wert . Natürlich kommen die Bureaukraten und
vertreten die Ansicht, daß eine geordnete Finanz -
Verwaltung erfordere , daß die Einlösung des über -
fälligen Notgeldes nicht länger hingezogen werden
könne , weil doch einmal Abrechnung erfolgen müsse .
Das ist weiter nichts , als Hilflosigkeit , «selbstver -
ständlich ist es eine Kleinigkeit , die Einlösung von
Nachzüglern selbst noch nach Jahren ordnungsmäßig
zu verbuchen . Wir 'werden es noch erleben , daß
aus diesem Verhalten der Gemeinden nur Grund
ur Unzufriedenheit in den unteren Schichten der' evölkerung gegeben wird .

Börsen- und Zinaazmelduvgen .
Berliner Börse.

Berlin , 15 . Juli . Da die Zahlung des Reichsnot -
opfers unter gewissen Voraussetzungen in Kriegs -
anlechen erfolgen kann , breitet sich anscheinend
Kauflust für diese aus . Der Kurs setzte mit 8t »/,
ein und stieg bis 82y t , wodurch ein gültiger Ein -
fluß auf die allgemeine Stimmung bewirkt wurde .
Auch Schatzscheine und Schatzanweisungen , sowie
alte Anleihen wurden bei anziehenden Kursen leb-
Haft gehandelt . Schiffahrtsaktien lagen etwas stil -
ler . Canada behaupteten bei erheblichen Schwan -
kungen ungefähr den gestrigen Schlußstand . Orient -
bahn 8 Proz ., Türk . Tabak 3 Proz . niedriger . Die
anhaltende Raufbewegung in Kriegsanleihen er -
reichte weiter einen günstigen Einfluß auf die all -
gemeine Haltung . Elektrizität ^- . Färb - und Ko-
lonialwerte waren still und fest. Oesterreichische
Anleihen gut behauptet . Ungarische anfangs stär -
ker gesucht . Die Bewegung der Kriegsanleihe drei -
tete sich weiter aus und sesselte zeitweise die ge-
samte Aufmerksamkeit . Der Kurs erreichte 8N/z
Proz . und mußte schließlich auf Realisationen wie -
der bis 82.89 nachgeben . Der Einheitskurs für In -
dustriewerte war fest.

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für :
14. Juli 191. .

Holland
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz
Oesterreich - Unzarn
Svanie »
Helftngfors . . . .

©eis
670.-
339.-
357. —
.>68 .-
288.-

44.93
281. -
98 .75

« tief:
570.50
339.00
C67.60
. 58.50
- 63.2J

46.05
282. -
100.26

15. Juli 1919.Mb
570 -
339.-
367. -

44 95
281.-
99 .75

ine
570.60
339.60
367.60
368.50
268.25

46.06
282.-
100.25

Berliner Kursnotierungen
It . JuN IS . Juli

fchantUUgbh
. 133.76 134.25

r . Bl . Stra -
heubabn . . . 121.26 122.—

Südd . Elsen » . 121.50 121.50
Lombarden .
Erim

- Vrchbb . 294 25 294.25
rientbabn . 249. —

Argo Schiff , 19s. -
DeutkchÄustr . 1052
Hamb . Pakets . 102 26
Sbg .-Südam . 171.25
vansa Schilf . <.29.50
Nordd . Lloyd 105.50
B . Handels « . 153.5'j
Darmst . Bank 111. —
Deutsch . Bank 19- .50
Disk . Comm . 166.50
Dresd . Bank 134.60
Oesterr . Kred .
Meichsbauk . 148. ~
Sinner Br . . 228.50
Aeeumulat . . 237.7a
Adlerwerkc . 227.66
A . E . G . . . 181.23
Aluminium . 742. -
Analo Conti » . 168. -
Anb . Kohlen . 173.60
Agsb .-Nürnb . 182. —
Bad . Anilin . 329.50
Bergm . Elek . 145.7.
Brl . Anh . M . i49 —
Berl . Masch . . 212.6a
Bing Nnrnb . 104.76
Bismarcks . . . 2oo.?.u
Bochum . Guh .85.—
Gebr . Böhler 181.75
Brem . Bulk . 199 -
Brown Bov . S90. -
Buderus Eis . 134. --
Chem .Griesy . 204.-
Cbem . Albert 332.-
Daiml . Mot . 212 -
Defsauer Gas 141.—
Deutfch - Lux . H8.60
D . Eisb . S . Ä . 181.
Deutsch Erdöl »06.25
D . GasglÄhl . 360 —

Deutsch . Waff . 220.—
Deutsch . Eisb . 159.60
Elberf . Färb . 299. -
Eschw . Bergw . 265. -
Feldm . Pap . . 173. —

199.—
156. -
102
173. —

105 7̂5
154.25
111.25
195 -
156.25
1343/8
118.-
147.50
22*!. -
237.75
225.-
181.60
752.-
160.
173.25
183.-
328 .60
147"/s
146. -
214. —
im ,
202. -
188 SO
183.25
194.—
^75.—
135.—
204.—
333 -
212.26
142.—
1485(8
181 —
30625
386 .-
178.—
22i).
150.76
299. -
265.—
175. -

ftelt . Gutll . ,
Filter Braut .
lAaggenau
Gasm . Deutz
Gelsenkirchen
Genschow . .
Georg Marie
Goldtthmidt .
Hann . Masch .
Harpen « . .
Halver Eisen
Hin . Aufferm .
Hir .' ch Kupfer
Höchst . Aarb .
Hösch Eisen .
Sohenlobe . .
Kali Äscherst .
Kolth . Cellul .
Kvffhäuser .
Lahmayer Co .
Laurabütte .
Linde Eism . .
Ludw . Löwe .
Lothr . Aem . .
ManneSm . . .
Ober Eisend .
Ob . Eisenind .
Ober Koksw .
Orenlt .-Kovv .
Pbön . Bergw .
Rbeins .-Kraft
Rhein . Metall
Rbein . Stahl
Riebeck Mont .
Romb . Hütte
Rütgerswerk .
Sachsenwerke
Schuckert Co .
Siem .-Halske
f

iett . Vulkan
tollbg . Zink

Türk . Tabak
B . K .- Rottw .
Ber . Deutsche

Nickel
Ber . Glanzst .
B . Stahl Zyp .
Wand . Fahrr .
Weser - Aktien
Westereg . Alk .
bellst . Waldh .
Otavi Minen
Otavi Genuh

4. 3ult tS . Jnli
160.25 160 <|s
159.7J 160.-
129 - 131.—
131.1a 134.75
171' l8 178. -
•51.- 156.—
125.50 -25.—
233.50 233.50
329. - 329.25
.67 - 167. -
151.60 1-6. -
17J. —
42".— 226. -
304.75 304 ' ,V
216.— 215.50
123.60 124.75
164 50 16i.25
75.50 176.—

12350 j.23! —
163.— 160 -
16a — 159.—
227.- 332. -
165.- 166.25
130.25 182. —
>33 .- l3ö. —
1-41.— 147.—
201.50 205.—
172.75 173. —
196 ';k 19a.50
151.— 151 50

197.—
1455/«

18«!- 181.50
151. - 150.26
170.- 171. -
.23.- 224. -
127.75 127.50
165.25 1Ö4.—
169.- 170.50
114.— 114.-
460.— ' 66.—
182.— 182.—

252.— 255.50
456.— 454. -
203.- 208.-
272.- 271.—
180.— 179.75
Mi .- 227 .—
18o.50 180-1»
128.74 129.50
104.50 106.75

Frankfurter Börse .
Frankfurt a . 1ö . Juli . Obwohl eine Elleich -

terung für die Wiederaufnahme der Handelsbe -
ziehungeu geschaffen ist , will die Geschäftstätigkeit
an der Börse sich immer noch nicht beleben . In
recht mäßigen Grenzen wickeln sich die Umsätze ab .
Das Reichsnotopfer gibt noch immer Stoff zu Dis -

kufsionen und dies ist eigentlich der Hauptgrund
zur Zurückhaltung . Durch die Abstempelung oder
Registrierung der Wertpapiere befürchtet man ein -
schneidende Maßnahmen auf dem Rentenmarkt .
Deutsche Kriegsanleihe fest, 81 Vi , sonstige deutsche
Staatsanleihen fanden ebenfalls Beachtung . Das
Interesse für ausländische Werte ließ weiter nach
Immerhin konnten South West sich mit 163 wesent¬
lich befestigen , doch trat im weiteren Verlaufe ?lb-
fchwächung ein , die den Kurs auf 159 herabdrückte .
Canada Pacific etwa 401 —404 . Schantungbahn leb¬
haft und fest. Für Schiffahrtsaktien äußerte sich
bei Beginn Kausinteresse für Nordd . Lloyd und
Paketfahrt ^ doch blieb die Kursbewegung bescheiden .
Montanpapiere ziemlich ruhig , jedoch vorwiegend
gut behauptet . Am Markte der Elektroaktien
herrschte stilles Geschäft . Bergmann Werke fest.
Schuckert wurden mit 1077/s umgesetzt . Von den
chemischen Werten gaben die Aktien der Farbwerke
Höchst 3% , Bad . Anilin 1 % nach. Holzverkohlunz
standen ebenfalls im Angebot . Automobilaktien wie
Daimler ,̂ Benz erfuhren tnäßige Kurseinbußen .
Am Markte der mit Einheitskursen notierten Pa -
Piere war die Tendenz vorwiegend gut behauptet ,
vereinzelt mit Kursbesserungen verbunden . Färb -
werke Mühlheim wurden zu höheren Preisen um -
gesetzt. Die Börse schloß mit ruhigem Geschäft
ziemlich fest. In den Aktien der Schantüngbaün
fanden rege Umsätze statt . Kriegsanleihe zogen bis
81 y. ort, nachbörslich 83. Privatdisiont 3 % .

Frankfurter Kursnotierungen .
15. Juli

133.-
111.80
196 eo
155.50
135.50

. 113.71- 113.51

14. Juli
BadischeBauk 133.-
Darmst . Bank 111.96
Deutsch . Bank I9b .25
Disk . Comm . 164.25
Dresd . Bank 136.25

) est. Länderb —'
Hein . Cre -
ittbank .

Schuh . Bankv .
Südd . Dk .-G . 118.60
Wien . Bankv . —
Ottomanbank —.—
Roch . Guhst . . —.-
Gelsenkirchen .72.—
Harvener . . 165.69
Laurahütte . —
Mb . Bersichg . —
Bauges . Grüu

& Bilfinger —
Cementwerk

Heidelberg 163.—
CbLabr .Ber .

(Mflttah .) . . -
Jnnab . Äebr .

Scheo

119.-

174.60
166.50

163.-

ramberg —

14. Juli 15. Iii i
liedert . Adler

& Ovvenh . . — 305 —
Maschs . Bad .

IWeinheim ) 191.- 193. -
Bad . Maschs .

lDnrlach » . 172.- 177.-
Maschf . Gritz -

ner <Durl .> 182.- 181.—
Maschs .SaidSi

Ä! eu , Nahm . 196.— 196.—
Maschinensb .

Karlsruhe 201.50 206. -
Tchlinck & Co . - .-
Spinner . Els .

Baumwollk . —
Spinn . Etil . . —
llhrens . Bad .

(Furtwang .j 180.— 160.5»
Waggonfabr .

Fuchs . . . . 246. - 248.—
Lellstofsabrik

Waldhof . . . 182. - 179.-
uckerf . Bad . 264.50 264.50- fo " -Suckerfabrik
Krankentki . 339.- 339.50

^ lVeinbraud Co ^ trnc
' tUad «

'

/ /

(E&gmcöwmtemeti

G «br Möbel .
Bett . , Vertiko . Schränke ,
auter Auzua m kaufen
aeiucht . Maier . Kaiser -
U

Eir gutitn gebrauchter ,
erhaltener

Flügel
wird zu kauien gesucht .
Angebote unt . Nr . '2714
ins Taablattbiiro erbet .

Bodcutrvvich .
Linoleumläufer . Svie -
acl. Bettwäsche, Diwan ,
Tischdecke zu kaufen « es .
Angebote unt . Nr . 2701
ins Taablattbiiro erbet .

einzelne Möbel all . Art .
einz . Zimmer u . ganze
Wohnungseinrichtungen
sowie Kuchenmöbel : e .
kauft zu jeder Zeit und
bittet um Angebote D .
G » tN»>»« « . Rudolsstr . 12,
An - u . Verkaufsgeschäit .

G ^brauchte
Möbel,Betten ,

Wasch¬
kommoden .

Nachttische ,
Schränke ,

Vertikos , Bü¬
fetts , Diwan ,

Tische ,
Stühle , Tep¬
piche , sowie

ganze Ein¬
richtungen

kauft fort¬
während An -
und Verkauf s -

geschäft
Levy

Markgrafen -
strasse 22

Teleph . 2015

Zu kaufen gesucht
sofort für vorgemerkte Käufer :

Herrschaftshäuser
Villen nud Landhäuser
Wirtschaften mit u . ohne Metzgereien
Bäckereien und Konditoreien
Spezereihandluugen
Gemischte Warengeschäfte
Zigarrenges chäfte
sowie Geschäfte aller Art .
M . Vusam , Liegenschasksbüro,

VH'rrcitiira ;,c :i8 .

Wlna - Mif
jeglicher Art , ferner Gold , Silber uud Edelsteine ,
sowie moderne Kunstgegenstände und Teppiche .

Arnold Mschl
Kaiserstraße nn Telephon 3166 .
1 KasseilWank .
1 gcör . Zlhreibmilschittt ,
1 hobslbank .
alles gut erhalten , zu
kaufen gesucht .

Gebrüder Laer ,
Kaiserftratze IIS ,

Ein ga ng Adlerstrahe .

Zu kaufen gesucht !
Mckger -Lebrliuas -

Bluse » . Angebote unt .'? ! x. -' 711 ins Taablattb .

Eine Nähmaschine für
einige Tage zu leiben
evtl . zu kaufen aeiucht .
Angeb -

^
erb . an Schnei -

2 Motorradmäntel mit
Schläuchen . 26x2 '.- .>ioll .
2 Motorräder . 1- u . Szvl .
zu kaufen aef . Durlacki .
Ä llee 2N» . Stock .

tlttflbatiäita
zu kaufen gesucht . Gr .
1.74 m . Bender . Karl ^
;¥ifhetniftr . 4-J . ± Stock -

ttWM ßlclöet
. cfiltSc . Wäsche sowie

Möbel kauft zu d . besten
Preisen . Postkarte er -
beten .

? zeleivivki . Mark -
arafenstr . 7 . Tel . - 19 .1.

Raildsliveli , Gitarren .
Zithen ! ,Zie !!h !iWl » ! ika
werden fortmäbr . ange¬
kauft in Weintranbs
An - « . Berkaufsgesch . .
Kronenftr . S2 . Tel . 3747 .

Z » tlin en gcnilti «
l . Ladentisch und einige
Schuhleifteiigeftelle . Aug .
an Josaf Stcmmticn ,

■Oirictiftrafte 10.

Möbel ,
gebrauchte , einzelne und
ganze Einrichtung , kauft
und bittet um Angebote

Ar . Schuster
Ludwig - Wilhelmftr . 18.

Televbon 4161 .
Lumpen . Neukuchab -
fälle . Altpapier , Alk-

eisen , Wetalle
lauft,u höchit . Prenen
L. & Ä. SÄwar?en-
b erger , Schülzenitr . 73 ,
Tel . ^ 337

CeMÄkerrilgl
gesucht . Angebote mit
Ana . d . Sonorars unt .
Nr . 2709 ins Taablattb .

Zmgsr Herr sucht
MeMillAlWkl
Angebote mit Bild unter
tt 18 Bruchsal poftlag .

küferei und
Faß Handlung
Emvfeble mich in sämtl .
Solz - und Kellerarbeiten
bei billigster Berechnung .

Karl Mayer
Humboldtstrahe II .

Blindenau
'

Haushaltungsbürsten
Roßhaarbesen

? ute Arbeit , empfiehlt

W . Boos Äf

MM« e
». SsüleMt
in den gangbaren Farben

Emaillelack ,
weih , offen u . in Dosen ,
Suhbodonöl u . Ter -

ventin - Ersatz ,
Bodenwachs , weih und

gelb .
Bronzen u . Bronzen -

tinttnr .
Pinsel und Biiriten .

Ofenpolitur u .Osenlack
empfiehlt

MM - MM
Gottlieb Ellinger .

Karlsruhe .
Kaiser - Allee «S.

Bad. Sctiwarzwaliluerein
Ortsgruppe Karlsruhe ,
Donnerstag , den 17. Juli 1919

Vilanz - Auffiellung
Vermögens - Aufstellungen
Steuer - Erklärnngen

übernimmt K. W . Wörner . beeidigt , kaufm . Sach -
verständiger . — Telephon 3024 .

Karlsrnbe — 13 Atads -niestrake 13 .

wegen Geschäfts¬
verlegung .

K -iitenwaqcn „ Optima " 00-100 cm Länge , 5-7 Ztr .
Tragi ., otelscit . Verwendbar ! ., empf . I . Lechner .
Karlsruhe , Klauvrechtftrahe 23, Telephon 4113.

Auto - Decken
Autoschläuche . sowie stabrrad -Decken werden

Vulkanisiert H
und repariert in der Bulkaniiieranstalt von

Emil keUer.
'
ü »Ä

Nute Arbeit und schnellste Bedienung zugesichert .

Miten lan$fln >iclteDden Schnitt
garantiert meine Spezlal - Marke

Hummel -Rasiermesser
inall . Breitenvorrrätig . Alte

Rasiermesser werden bei
kmir sorgfältigst fachge¬

mäß geschliffen mit
i Garantie für guten

Schnitt . Versand nach auswärts .
T"gff n Kar ! Hummel

30x80x4, .=) cm stark , glatt . 4- , 9- und Wknopig . in
Waggonladuug ., sof . lieferbar , auherdem ein Posten

Dr . Katz ' Oübel .
Z? erd . Ritter , Offenburg .

m Rucksscke
nur felbftgesertigte Ware hat abzugeben

M . Oswald , Saltlerel. Karlsruhe
Schutzenstrane 42 .

■
• '

:v s v3
'
; * . , - : Ms -W

'
;■

Statt besonderer Anzeige .
Nach längerem Leiden entschlief heute sanft mein

getreuer Gatte , unser guter Vater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Herr Eduard Wagenmann
im nahezu vollendeten 83 . Lebensjahre .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 17 . Juli , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus str .tt .

Karlsruhe , den 14 . Juli 1919.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Frau Magdalene Wagenmann , geb . Frey
Frau Mina Mackel , geb . Wagenmann
Albert Wagenmann
Ferdinand Mackel
Frau Lotti Wagenmann , geb . Müller

und fünf Enkelkinder .

Statt besonderer Anzeige .

Heute früh 1ü5 Uhr entschlief nach
langem schwerem Leiden unsere liebe
Tante

Fräulein AntOllTCtte MIM
im Alter von 89 ll2 Jahren .

Um stille Teilnahme bitten :
Die trauernden Hinterbliebenen .

Karlsruhe , den 15. Juli 1919.
Akademiestraße 25.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
17. d. M. , nachmittags 2 Uhr , statt .

Blumenspendeu werden dankend abgelehnt .

Mc . Gunst . VleSuerei u. 3üft0«flfioa
Telephon 2251 Beilchenttrahe 7 Telephon 2251 .

Uebernahme sämtlicher

Blech- u. Jnftallationsarbeiten ,
sowie alle vorkommenden Revaraturem

unter billigster Berechnung .

Enveiterungev
an elektr. Lichtanlagen
Neuanlagen (falls vom Gle^ '

Amt genehmigt ).
Beleuchtungskörper .

Osramlampen .
gmtt Schmidt & Kons.

Kaiserstraße 209 . |
Sie eottdjcn z« » J®

„ Ranchertrost "

Tabletten (aef . gefch -1
mögl . das Itaumen
od . teilw . eiuzuftell . u >
schädlich ! I Scbacht .^

'
^ ,

«>Schacht ...« 10.— fr . SlaU
Versand Hansa. Hamburg25 E-

Wem seine Gesund-
UQ|f am Herzen lieg *'
" oti nehme wöchenth 0 ;̂
2 bis 3 Schwimmbäd e
im Friedrichsba "
1 Kte . 10 Kt. ohne K Ŝ:
1 8 Jh 45 $ •

Im Lebensbedürfnis
verein einzeln zu 8°
Mittwoch ti . SaJJJ ,
tagabend für SD
und 30 Ffg
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